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Breslau, den 3. Auguſt. 

Die heutige Feter des Geburtstages unſers 
allgeliebten Landes vaters war für die Be⸗ 
wohner Breslau's ein Feſt der Innigften Freude. 


Das Hier anweſende Milltatr verſammelte 
ſich fruͤh gegen 1o Uhr auf dem großen Exercler⸗ 
platze vor dem Königlichen Schloſſe, unter dem 
Befehle Sr. Excellenz des Generals der Caval⸗ 
terie und commandirenden Generals des ſechs⸗ 
ten Armee⸗Corps, Herrn Grafen von Zleten, 
zu einem felerlichen Gottes dienſt, dem auch die 
bohen Civllbedoͤr den beiwohnten, und der, wle 
gewöhnlich, mit einem Te Deum und 101 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen beſchloſſen wurde. 

Die Untverfirät feierte das hobe Geburts feſt 
Sr. Majfeſtaͤt des Königs in der üblichen Weiſe 
durch einen Öffentlichen feierlichen Act, zu wel⸗ 
wem das von dem Herrn Profeſſor Paſſow ver⸗ 
faßte und im Namen der Univerfität ausgege⸗ 

e Programm, enthaltend die Biographie des 
bieſeldſt verſtorbenen Rectors Manſo, eins 
graben batte, in dem großen afademifchen 
See Zur Aufrechthaltung der aͤußern 

rdnung hatten ſich, in dem mit Studirenden 
angefülten Saale, 16 durch die afademifche 
eboͤrde aus den Studirenden der 5 Facultaͤten 
kale dre Marſchaͤlle vertheilt. Die Felerlich⸗ 
elt begann mit einer Mufit unter Directlon des 
Deren Muſikdir⸗ctor Berner. Hierauf ſprach 
err Profeſſor Schneider zuvoͤrderſt in einer 
8 haltvolten Feſtrede de liberall ingeniorum 
eu, proclamirte dann in uͤblicher Form die 


Namen der Verfaffer der durch die Facultäten 


gekroͤnten Preisſchriften, und ſchloß mit Be⸗ 
kanntmachung der für das kuͤnftige Jadr auf's 
neue geſtellten Preisfragen. Die hoͤchſten Ml⸗ 
litair⸗, Civll⸗, geiſtlichen und ſtaͤdtiſchen Des 
hoͤrden erhoͤheten die Feier mit ihrer Gegen⸗ 
wart, und es waren zum wuͤrdigen Empfange 
derſelben im Saale vier, gleichfalls durch die 
akademiſche Behörde gewählte, chapeaux 
d' honneur bereit. 

Mittags war bei Sr. Excellenz dem Herrn 
General, Grafen von Zieten, und dem Herrn 
Ober⸗Praͤſidenten Merkel große Tafel. 

Saͤmmtliche Dozenten der Univerfirät verſam⸗ 
melten ſich nach Beendigung der Feier zu einem 
froͤhlichen gemeinſchaftlichen Mittagsmahle im 
Schlichtingſchen kocale, wozu auch die Studi⸗ 
renden, deren Prelsſchriften gekroͤnt worden, 
eingeladen waren. Die Kaufmannſchaft hatte 
ſich im Zwinger zu einer feierlichen Mahlzeit 
verſammelt. . 

Das loͤbliche Schuͤtzen⸗-Corps hielt wie ges 
woͤhnlich fein feierliches Koͤnkgsſchleßen, und 
brannte am Abend im Schieß werder ein Feuers 
werk ab. Die hleſigen Freimauretlogen felers 
ten dies frohe Feſt in ihren verſchledenen Loca 
len; im Tbeater wurde zur Feier des Tages eln 
Prolog, von Herrn Grunig gedichtet, von 
Herrn Haake gefprochen, und darauf die Oper 
Titus gegeben. Das herrlichſte Wetter bes 
guͤnſt'gte die Feier, und bis tief in die Nacht 
waren einige ſchoͤn lünmintrte Gärten mit fro⸗ 
hen Beſuchenden angefuͤllt. 
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Berlin, vom 31. Juli. 


Se. Majeſtaͤt der König find geſtern in er⸗ 
wüaſchtem Wohlſeyn in Potsdam wieder ein⸗ 
getroffen. 


Se. Koͤnlgliche Majeſtaͤt haben dem Unter⸗ 
foͤrſter Koch zu Kochankenberg im Regierungs⸗ 
Bezirk Danzig, das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Wien, dom 25. Juli. 


Ole Sige if hier außerordentlich. Wir Bar 
ben bier ſchon einige Tage lang des Nachult⸗ 
tags über 25 Grad Neaumaͤr. 
auͤrzlich haben die hieſtzen Feuerſpritzen⸗Fa⸗ 
brikanten Szabo ein Pripilegium auf Dampf⸗ 
ſpritzen erhalten, welche eine doppelte Wirkung 
der gewohnlichen Feuerſpritzen hervorbringen 

ollen. a R 
l Das in den ſtaͤndiſchen Clrcular⸗Sitzungen in 

Presburg vom 15., 16. u. 1. d. M. ausgearbei⸗ 
tete und am sten in der hundert und neunzehnten 
Reichstagsſitzung verfaßte, neue Nunclum 
über die Confeription der Bauerngruͤnde, wel⸗ 

che Edelleute beſitzen, wurde auch noch an die⸗ 
ſem Tage der um 12 Uhr verſammelten Mag⸗ 
natentafel uͤberſandt, die darauf mündlich ers 
wiedern lleß, daß fie auch dieſen Anſichten und 
Aeußerungen eben ſo wenig, wie den fruͤhern 
über dieſen Gegenſtand beipflichten koͤnne. Nun 
wurden, Behufs einer Annäherung der fo ver⸗ 
ſchiedenen Meinungen zwiſchen beiden: Tafeln, 
am 19. und 20. abermals Circular⸗Sltzungen 
von den Ständen gehalten, deren Ergebniß dee 
Entwurf eines neuen Nunclums war, der am 
letztern Tage in der taoſten Relchstags⸗Sitzung 
zwar vorgeleſen, jedoch iin Verfolg der daruͤ⸗ 
ber gepflogenen Debatten und eines, von dem 
Hrn. Deputirten des Simegher Comſtats ge⸗ 
machten und auch genehmigten Einigungs⸗Vor⸗ 
ſchlags beſchloſſen wurde, ein anderes, im 
Sinne deſſelben verfaßtes Nuncium auszuar⸗ 
beiten. Dleſes kam auch ſchon am folgenden 
Tage, den 21., in der kaiſten Reichstags ⸗ 
Sitzung zum Verleſen und hierauf zur Dictatur; 
am 22. und 23. berathſchlagten die Stände 
darüber in Circularſitzungen, geſtern am 24. 
aber wurde es in der ı22flen Reichstags⸗Si⸗ 

zung gehörig erwogen, tn einigen Ausdräcken 
definitiv berichtigt und hierauf an die Magna⸗ 


* 


tentafel abgeſandt, die es verleſen und zur Dic⸗ 
tatur geben ließ. 


Mainz, vom ar. Juli. 

Se. Dur claucht der Fuͤrſt von Metternich 
wird den ayfien d. auf dem Johannisberge er⸗ 
wartet. Obſchon das Gerücht vor einem das 
ſelbſt zu daltenden Kongreſſe, wie man jetze zus 
verlaͤſſtz weiß, ungegründet iſt, fo glauden 
doch Einige, es dürfte. die Anweſenhelt des 
Herrn Fuͤrſten in den Rheingegenden benutzt 
werden, um die Angelegenhelten der Rhelnſchiff⸗ 
fahrt zur Sprache zu bringen, und eine Verel⸗ 
nigung zwiſchen den in ihren Anſichten getgeils 
ten deutſchen Uferſtaaten, unter welchen Naſſau 
und Baden mit Holland ſtimmen, zu bewirken. 
Ohne dieſes Geruͤcht, welches vielleicht nur auf 
elner Vermuthung beruht, verbürgen zu wol⸗ 
len, kann man ibm doch nicht allen Glauben 
verſagen, wenn man auf die Dringlichkeit des 
Gegenftandes Ruͤckſicht nimmt. 


Vom Man, vom 26. Jull. 

Geſtern Nachmittag um halb 4 Uhr kamen 
Se. Koͤnigl. Hohelt der Kronprinz von Preußen, 
auf der Ruͤckretſe aus den Niederlanden, in 

euß an, wohin ſich Seine Königliche Ho⸗ 
bett der Prinz Friedrich von Preußen, Seine 
Durchlaucht der Prinz von Heſſen⸗Kaſſel, 
die Herren Brigade⸗ und Regiments⸗Comman⸗ 
deure und der Herr Cbef⸗Praͤßdent von Peſtel 
von hier aus begeben hatten, um Se. Koͤnigl. 
Hoheit dort zu bekomplimentiren. Der Herr 
Landrat von Neuß war Sr. Koͤnigl. Hoheit 
um Empfaage entgegen geritten. Hoͤchſtdle⸗ 
felben hatten ſich aber alle Feierlichkeiten ver⸗ 
beten. Um die angegebene Zeit zu Neuß ange⸗ 
kommen, wurden Se. Koͤnigl. Hoheit von den 
eben genannten hohen Herrſchoften bekompli⸗ 
mentirt und fpeifen hierauf in Geſellſchaft ders 
ſelben auf dem Rathhauſe zu Mittag. Gegen 
halb 6 Upe festen Se. Koͤnigl. Hoheit Ibr⸗ 
Reife Über Koln nach Ems, woſelbſt ſich de⸗ 
kanntlich die Durchlaucht'gſte Gemahlin beſia⸗ 
det, fort. Faſt um dleſelbe Zeit kamen Se. 
Koͤnigl. Hohelt der Prinz Auguſt von Preußen, 
Chef der geſammten Artillerle, von Weſel hier 
an, fliegen im Zweibruͤcker Hofe ab und ſetzten 
nach elngenommegem Mittags mahl Ihre Keife 
über Köln nach Koblenz fort. 

Am aiſten d., Abends gegen 8 Uhr, trafen 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz auf Ihrer 
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Reife aus den Niederlanden nach Ems in Koln 
ein und reiſten nach kurzem Aufenthalte weiter 
nach Bonn. Gegen 9 Uhr kamen Se. Königl, 
Hobeit der Prinz Auguſt von Preußen daſelbſt 
au und werden zur Abhaltung eines Manoeuvres 
des zu Wahn verſammelten Artillerie⸗Corps 
einige Tage dort verweilen. Denſelben Abend 
um halb 11 Uhr langten Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz in Bonn an und wurden von dem 
Zujauchzen einer froben Volksmenge empfan⸗ 
gen. Der Marktplatz und alle Straßen, durch 
welche Se. Koͤnigl. Hoheit zogen, waren ges 
ſchmackvoll erleuchtet. An demſelben Abend 
machten eine Deputation der Seudtrenden, die 
oberſten Behörden und das Offizter⸗Corps Sr. 
Königl. Hoheit im Gaſtbofe zum Stern, wo 
Höchfidiefelben abgeſtiegen waren, Ihre Auf⸗ 
wartung, und wurden buld voll aufgenommen. 
Am asſten, Morgens 7 Uhr, ſetzten Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit Idee Relſe nach Ems fort. 

Die Elberfelder Zeitung enthalt folgende 


don dem fuͤrſtlichen Salm⸗Salmſchen Hofrath 


Maeger eingeſandte Berichtigung über den 
Uebertrite des Herrn Fuͤrſten zur evangeliſchen 
Kirche: 1) Nicht der Biſchof von Straßburg, 
fondern der Praͤfekt, wahrſcheinlich aber auf 
des Erſtern Beranlaffung, hat von dem Fuͤr⸗ 
ſten das Verſprechen verlangt und erhalten, 
den Nehertritt nicht In Straßburg ſelbſt zu vol! 
ziehen, unter dem Vordeand, daß dieſer Scheitt 
die zwifchen beiden Reltglons-Verwandken bes 
ſtehende gute Harmonie ſtoͤren würde. Der 
Herr Bifchof bat ſich bloß in einem Schreiben 
dahin beſchraͤnkt, den Fürſten um einige Con⸗ 
ferenzen zu bitten, um ſeinen angeblich durch 
proteſtantiſche Sophtsmen irre geleiteten Geiſt 
zu exleuchten und ihn von feinem Vorhaben abs 
zubringen, indem man außer der katboliſchen 
Kirche nicht ſelig werden koͤnne. 2) Kein Po⸗ 
zei Agent hat den Fuͤrſten in der evangeltſchen 
irche aufgeſucht, und ihm angedeutet, die 
kadt auf der Stelle zu verlaſſen; ſondern der 
miäfefe teilte ihm ein miniſterlelles Schreiben 
it, welches den König, Befehl enthielt, dem 
Warten anzudeuten, die Stadt immediate- 
Prat zu verlaffen. Zugleich aber erklaͤrte der 
9 daß er die Nicht = Vollziehung dieſer 
— lichtet ponetuel du Roi auf feine Verant- 
ha keit übernehme, wean der Fuͤrſt 1) ſel⸗ 
Eatſß eharrlichen Uebertritt in einer ſehr weiten 
ernung von den franzoͤſſſchen Grenzen thun 
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und 2) dem proteſtankiſchen Gottesdienſt nicht 
mehr beiwohnen wuͤrde. Letzteres geſchah, und 
erſt am 17. Mal vollzog der Fuͤrſt in Stuttgart 
feinen Uebertritt, kehrte aber nicht mehr in eln 
Land zuruͤck, wo der conſtitutionellen Charte 
zum Trotz, fo wenig Duldung und Gewiſfens⸗ 
freiheit herrſcht; obgleich bald darauf der Praͤ⸗ 
fekt dem Fuͤrſten wiſſen ließ, daß Er, zufolge 
eines weiter eingegangenen miniſteriellen Er⸗ 
te frei nach Frankreich wiederkommen 
oͤane. 

In Briefen aus Darmſtadt vom rrten Juli 
ließt man: Das hieſige proteſtantiſche Konz 
ſiſtorium laͤßt ſo eben an die Superintendenten 
der Kirchen dieſes Glaubensbekenntniſſes ein 
Kreisſchreiben ergehen, worin es denſelben feln 
Mißfallen über das Benehmen mehrerer jun⸗ 
gen Geiſtlichen zu erkennen giebt, welche ſich 
dem Vergnuͤgen der Jagd mit ſolcher Leiden⸗ 
ſchaft ergeben, daß fie darüber alle Pflichten 
ihres Berufs verſaͤumen. Denſelben wird ſo⸗ 
dann ausdruͤcklich verboten, Jagdbezirke in 
Pacht zu nehmen und ſelche perſoͤnlich abzu⸗ 
treiben. 

Warſchau, dom 29. Juli. 

Amagſten d. Mts. ſtarb hier Se. Durchlaucht 
der Fuͤrſt Statthalter Zajaczek, in einem Alter 
don 74 Jahren. Das Zutrauen des Kalſers 
etlexander und des jetzt regierenden Königs 
Nicolaus, iſt der ſchoͤnſte Beweiß ſeiner Ver⸗ 
dienſte. Der Todestag diefes wuͤrdigen Fuͤrſten 
wird fuͤr jeden Polen ein Tag der Trauer ſeyn. 


Paris, vom 25. Jult. 


Eine Königliche Verfügung vom raten d. M. 
bat entſchieden, daß den zu der Emigranten⸗ 
Entſchaͤdigung Berechtigten nicht blos das Ka⸗ 
pital, fondern auch die Zinſen der Schulden, 
welche fie nach der Einziehung ihrer Güter ger 
macht haben, von der Entſchadigungsſumme 
abgezogen werden ſolle. Hlerdurch kann es 
freilich geſchehen, daß Manche von ihrer Ent⸗ 
ſchaͤdigung fo viel wie nichts erhalten. 

Der Caſſatlonsbof hat unter Vorſitz des Ju⸗ 
ſttzministers und bek verſchloſſenen Thuͤren den 
Richter Labille in Bar an der Seine, weil er 
eine Prozeſſton am Frohnleichnamsfeſte geſtoͤrt 
hatte, auf 5 Jahre von feinem Amte ſuspen⸗ 
drt. In den früheren Inſtanzen war der Mann 
zu achttaͤglger Gefaͤngulßſtrafe verurtheilt wor⸗ 
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den. Hr. kabille ſoll erklärt haben, daß er 
feine Stelle niederlegen werde. Man hatte 
Ihn ſchon fruͤher, aber vergeblich, zu einem fols 
chem Schtiste zu bewegen geſucht. 

Heute Mittag wird der Pairbof die Berathung 

In Sachen der Bayonner Vertrage beginnen. 
Man ſagt, die Commiſſion und der General⸗ 
Prokurator (Jacguinot de Pampelune) haben 
ganz gleich mit der früheren Commiſſion die 
Pairs für nicht befugt erklaͤrt. 

Vor dem Parlſer Tribunal der er@en Inſtanz 
kam in di⸗ſer Woche folgender Cioilprozeß vor: 
der Marſchall Herzog von Raguſa iſt einem 
Hrn. Valette die Summe von 460,002 Franken 
ſchuldig, und hatte ſich anbeifh!g gemacht, 
dem Glaͤubiger eine Rente von 50,000 Franken, 
welche die oͤſterreichiſche Regierung dem Mar⸗ 
ſchall bezablt, zur Sicherheit zu geben; Herr 
Valette ſollte dieſe Rente bis zum Jahr 1830 
beziehen. Di⸗Sicherſtellung ſeibſt war aber bis 
jetzt noch nicht geleiſtet, und dazu wurde der 
Herzog von Raguſa gerichtlich aufgefordert. 
Er erbot ſich hierauf, bei einem Notar Folgen⸗ 
des zu hinterlegen: 1. Einen an ihn lm Jahre 
1815 von dem Herrn Baron v. Vincent, oͤſter⸗ 
reichiſchen Geſandten in Paris, geſchriebenen 
Brief, worin geſagt iſt, die oͤſterrelchiſche Re⸗ 
gierung wolle ihm ſeln Majorat in Il yrien 
unter den Bedingungen des urſpruͤnglichen Be⸗ 
ſtallungsbriefs laſſen, und ihm ſogar die da⸗ 
mals ruͤckſtaͤndigen Gelder bezahlen: 2. ſechs 
Jahre Anweiſungen auf den öͤſterreichtſchen 
Schatz fuͤr eben ſo viele Quartale der Rente 
von 1826 bis 1830. Herr Valette dagegen ver⸗ 
langte noch außerdem den Beſtallungsbrief 
ſelbſt, weil der Herzog von Magufa denſelben 
an jeden Andern abtreten konnte, wodurch er, 
Valette, fein Pfand verloͤre. Der Advokat des 
Herzogs von Raguſa erwlederte, er babe keine 
andere Papiere in Händen, und dirfe ſeyen bins 
laͤngliche Sicherheit. Das Tribunal ſprach 
dem Antrage des Staatsprokurators gem iß 
aus, daß es hlemit das Anerbieten des Her⸗ 
zogs von Raguſa, feine Papiere zu hinterlegen 
und feine Erklarung, daß oieſelben hinlaͤnglich 
ſeyen, um die Gelder mit jährlichen 50,000 
Fr. Rente beziehen zu können — gerichtlich ans 
nebme; daß die Papiere und Anwelfungen bei 


dem Notar binterlegt, und die Gelder von Bas 
lette bezogen werden ſolen; gab dem Valette, 
im Fall die Papiere nicht hinlänglich fepn ſou⸗ 


ten, das Recht, andere ſich auf Koſten des un⸗ 
rechthabenden Tdeits ausfertigen zu laſſen, und 
verurtheilte den Herzog von Raguſa in die 
Koſten. 

Herr von Belleyme, der neue Prokurator 
beim biefigen Tribunal erſter Inſtanz, bat in 
der Rede, die er bei feiner Aufnahme gehalten 
hat, unumwunden erflärt, daß es nur von 


den Gerichten abhaͤnge, der Nation die Preß⸗ 


freiheit zu erhalten, welche gegenwärtig haupt⸗ 
ſaͤchlich durch die ſtrenge Zügelung der Preß⸗ 
frechheit geſchuͤtzt werden muͤſſe. 


An dle Stelle des Herrn Raynouard, der 
feine Entlaſſung genommen, iſt Herr Auger 
zum beſtaͤndigen Sekretair der fkanzoͤſtſchen 
Akademle erwaͤhlt worden. Dleſelbe Geſell⸗ 
ſchaft tft endlich Über die poetiſche Prels⸗Auf⸗ 
gabe für das kommende Jahr einig geworden. 
Der Herzog von Levis hatte die Unabhaͤngla⸗ 
kelt von Amerika vorgeſchlagen; dies wurde 
verworfen. Ein gleiches geſchah mit der Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt und der Magnet⸗ 
nadel. Es blieb endlich bel einem Thema, das 
wohl viele unſerer jungen Dichter begeiſtern 
wird: dle Befreiung der Griechen. f 


Die Etolle enthält Auszüge aus den jahrll⸗ 
chen Berichten der General⸗Conſeils der Des 
partements; fie find beinahe elaſtimmlg ruͤck⸗ 
ſichtlich der Klage uͤber die Verbreitung der 
ſchlechten Bücher und binſichtlich der Noth⸗ 
wendigkeit, daß bei den Eben dle kirchliche 
1 dem CivilzUkte vorgehen müffe; ferner 

nd auch vlele Klagen über die Verfäumn!f 
der Sonntags feier eingegangen, wie auch ands 
druͤckliche Anträge auf kraftige Maaßregela 
gegen die Zügellofigfelt der Preſſe. Einige 
Departements haben den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Congregatlonen von Mannern 
(Moͤnchs⸗Kloͤſter,) autorifirt werden möchten: 
das Dept. der Rhone⸗Mündungen dringt auf 
die Wiederherſtellung des Jeſulten⸗Ordens, und 
das Dept. der Maponne auf Anerkennung der 
Traplſten, die in dleſem Dept. bereits be fiehn ; 
und von der Reglerung im vergangenen Jahr 
Unterſtͤͤtzungen erhalten haben. In mebee⸗ 
ren Orten iſt auf eine feſte Dotatlon der Gelſt⸗ 
lichkeit und auf Wiedereinführung von allge⸗ 
meinen geiſtlichen Verſammlungen, wie auch 
darauf gedrungen worden, daß der Unterricht 
der Jugend ausſchlleßlich geifttichen. Corpora“ 


fionenAvicher-anuenfeaut würe. Der Bericht Krachtungenein 


aus der Vendee ſagt woͤrtlich: So lange die 
Erzlebung der Jugend nicht geiſtlichen Koͤr⸗ 
perſchaften anvertraut ſeyn wird, kann Frank⸗ 
reich. keinen Schutz gegen die Philoſophie ha⸗ 
ben, welche et dabig kebt, die Gefuͤdle von 
Ehrfurcht und Liebe zu Gott und dem Koͤylge 
zu erſticken. — Mehrere Berichte, klagen über 
dle ungeheuere Vermehrung der Findelkinder; 
andere verlangen, daß der Zeitpunkt der Groß⸗ 
jäbrigkeit wieder auf das fuͤnfundzwanzigſte 
Jahr feſtgeſetzt, und der väterlichen Gewalt 
eine groͤßere Ausdehnung gegeben werde. 


Von den HH. Merh ufd Bartgelemkt, die 
ſich im Fache der ſatyelſchen Poeſte ſchon ſehr 
bemerkbar und beliebt gemacht, iſt ein berolſch⸗ 
kom'ſches Gedicht in fünf Geſaͤngen: „Die 
Villèllade oder die Einnahme des Schloſſes 
Rivoll,“ erſchienen. 


Die Adminiſtration des Theaters Favart hat 
der Demoiſelle Sonntag eine jaͤhrliche Gage 
von 50,000 Fr., eine mit 15,000. Fr. garantirte 
Benefizvorſtellung ſammt einem zweimonatli⸗ 
chen Relſe⸗Urlaub, unter der Bedingung eines 
fünfjährigen Kontrakts angeboten. Sie fol 
aber dieſen Antrag aus Anhänglichfeit und 
9 für Berlin vorläufig abgelehnt 

aben. 1e 


Der Pariſer Grlechen⸗Vereln macht Folgen⸗ 
des bekannt: Von verſchledenen den Eh 
ropas gehen Geſchenke zur Unterſtuͤtzung der 
Grlechen an uns ein, allein unſer Verein hat 
niemanden im Auslande beauftragt, ſolche 
Beiträge zu empfangen, oder dazu aufzufor⸗ 
dern. Man bat irrthuͤmlich in Deutſchland 
verbreitet, daß der General⸗Adjutant Damas 
a der Graf Duͤbourg einen Auftrag dleſer 

rt hätten. Die Gaben, welche das Ausland 
5 den Grlechen-Verein gelangen laſſen will, 

ſſen an die Herren André und Cottler ge⸗ 
ickt werden. ; 


Zwel neue Dampfſchlffe und ein Aintenſchiff 
von 74 Kanonen ſind, wle die Etoile meldet, 


abgegangen, um zu dem Geſchwader von Lord 
ochrane — . K 3» 


Unfere Oppoſttlonspublfciſten geben über dle 


Vorfälle in Konſtantinopel in weitlaͤuftige Be⸗ 


Ja Frankreich ſind ſchon ſeit 
elulgen Jahren, beſondtes in Buͤchern, über 
die Ausrottung der Janitſcharen, und über die 
Einführung eines neuen Militairſoſtems in der 
Tuöͤrkef, eigene Betrachtungen angeſtent wor⸗ 
ER „Ein bekannter höherer franzöfifcher Of⸗ 
fit ET Groſſt, hat vor zwei Jahren 
den Satz öffentli idee „Der Verfall 
der milftalriſchen Tapferkeit der Türken, oder 
vielmehr dle gaͤnzliche Nichtigkelt der türfifchen 
Macht, wird von dem Tage an ſich zelgen, wo 
man bel ihnen den Gebrauch unſerer Mandus 
vres und unferer Evolutſonen einführen wird,“ 
Auch unfere litterariſchen Publtztſten miſchen 
ſich in die Sache; fe vergleichen dle Aufſtaͤnde 
der Janktſcharen mit den Bittſchriften, welche 
man in Frankreich bei den Kammern elnreicht; 
eine ſolche Bittſchrift ſey bei den Tuͤrken ein 
umgeſtuͤrzter Fleiſchkeſfel; ſie mänfchen den 
Franzoſen Gluck daß man ihre Bittſchrlften 
nicht ſo beantworte, wie Mahmud bie. feiner 
Janitſcharen am 15. Juni; ein Uebergehn zur 
Tagesordnung ſei einſtwellen doch noch beſſer, 
als den beuten, denen man ihre Bitte nicht ges 
ſtatten wolle, die Haͤuſer über dem Kopfe anzu⸗ 
zuͤnden ic. Ein Anderer fragt den Herrn de 
St. Cbamans, der in einer der letzten Sitzun⸗ 
gen vorſchlug, die Kammern ſollten ein fuͤr ale⸗ 
mal die Bittſchriften von Mehreren unterzeich⸗ 
net, verwerfen: ob er mit dem Auskunftsmit⸗ 
tel von Konſtantinopel zufrieden ſei? Ein Drlt⸗ 
ter erzählt, daß der Sultan alles andere Mili⸗ 
taͤr, auch ſogar die Feuerloͤſcher zu Hülfe ges 
rufen habe, und fragt, was man in Paris dazu 
ſagen wuͤrde, wenn die Regierung das Batall⸗ 
lon der Pomplers dazu brauchte, das Feuer 
ihrer. Gegner zu daͤmpfen; obgleich es ſehr bes 
quem ſeyn moͤge, wenn man 40,000 Mann ſich 
eben fo leicht vom Halſe ſchaffen koͤnne, als ob 
man einen Unterpräfeften abſetze. } 


Aus London find, wie das Journal du Com- 
merce BR asg mit der Nachricht einge⸗ 
gangen, daß daſeldſt in dem Departement der 
“auswärtigen Angelegenheiten außerordentliche 

Bewegungen ſtatt gefunden. Nach allen Nich⸗ 
tungen wurden Courtere geſchickt, einer davon 
nach kiſſabon. Die Regierung harte, wie man 
ſagt, Nachrichten aus Rior Janeiro erhalten, 
welchen zufolge eine ſchreckliche Empoͤrung im 
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republlkaulſchen Stans in allen Provinten des 
Reihe ausgebrochen ſey. Näheres war hler ⸗ 


uber nicht bekannt. 


Zu London fängt man an, ernſthafte Beſorg⸗ 
niſſe über den Zuſtand der Fabriklaͤndet zu ſchoͤ⸗ 
pfen. Der Courier ſelbſt geſteht eln, daß man 
nicht ohne Unruhe ſeln dürfe. Das Volk rot⸗ 
tet ſich zur Nachtzeit an N Orten zuſam⸗ 
men, und in einigen dieſer Verſammlungen 
war die Sprache von der Nothwendligkeit, die 
Waffen zu ergreifen: zwei oder drei Perſonen, 
indem ſie das Volk anredeten, luden es ein, ſich 
der Waffen zu demaͤchtigen, die ſich bel den 
Waffenſchmieden befinden, denn, fagten fie, 
zes {ft beſſer, außerhalb durch den Saͤbel der 
Soldaten umzukommen, als zu Haufe zu Ders 
hungern.“ a ö 


Das Schiff Emille von Nantes ging am 
13. Juli v. J. vor Havre de Chriſtmas vor Ans 
ker, als ungefaͤhr 6 Stunden darauf elne Barke 
mit 6 Meuſchen an den Bord kam. Dleſe Uns 
gluͤcklichen kamen von Cloudy⸗Islands 8 Wel⸗ 
len welt her, einem Felſenriff, wo fie vor 10 
Monaten mit Lebensmitteln auf zwei Tage 
von einem engliſchen Schiffe ausgeſetzt worden 
waren. Ihre Kleidung beſtand in Fellen von 
See⸗Kaͤlbern, und fie waren von der Sonne fo 
ſebr verbrannt, daß man nicht wußte, welcher 
Nation man fie zuzaͤhlen ſollte, oder welchem 
Lande ſie angehoͤrten. Waͤhrend ihres Aufent⸗ 
halts auf dieſem verlaſſenen Felſen lebten fie 
von Pinguins und andern fetten Seevsgeln. 
Gegen die Kälte ſchuͤtzten fie ſich dadurch, daß 
fie Thran von See⸗koͤwen in den Felſenhoͤblen, 
in denen ſie wohnten, verbrannten. Die Emi⸗ 
lle nahm fie mit nach der Juſel Bourbon. 

In der Grafſchaft Montgomerie (Nord⸗Ca⸗ 
rolina) eine Meile oͤſtlich vom Fluß Yadfin, eſt 
eine Goldmine entdeckt worden; 150 Perſonen 
find darin beſchaͤftigt, und jede Perſon fördert 
taͤglich 15 Den. Gold zu Tage. Eine Metle 
östlich befindet ſich eine zweite Mine, wo ſich 
das Gold auf dem Gipfel eines Berges findet. 


London, dom es. Zult, 
Se. Majeftät der König haben zur kinderung 


der Noth unter den Arbeitern von Spltalfields, 


von welchen 9000 Individuen Unterſtuͤtzung 


erhalten müffen, abermals 1000 Pfd. Sterl. 


ius zahlen laſſen. f 

„Es find in dieſem Augenblick fehr wichtige 
Verhandlungen im Gange. Das Cabinet If 
am ı8ten, am goſten und geſtern verſammelt 
geweſen. Die geſtrige Zuſammenkunft dauerte 
3 volle Stunden. Lord Liverpool und mehrere 
andere Miniſter find dieſer Verſammlungen 
halber don ihren Landſitzen zur Stadt gekom⸗ 


wen 

Der Kroͤnungs⸗Tag Sr. Majeſtaͤt wurde 
am aoſten, wie gewöhnlich, durch Glockenge⸗ 
läute und Flaggen gefeiert, Viele Corpora⸗ 
tionen begingen den Tag mit feſtlichen Mahlen. 

Die Zahl der neuen Parlaments, Mitglieder 
beträgt 184, von denen etwa z Vierthelle ges 
gen die katholiſche Emanclpatlou find, fo daß 
dieſe Maaßregel, wenn fie dem Parlament 
vorgelegt wird, vermuthllch durchfallen duͤrfte. 
Diefed Reſultat moͤchte durch die Vorgaͤnge 
der letzten 5 Wochen In Irland noch mehr be; 
foͤrdert werden. Es hat ſich ausgewleſen, daz 
die Prieſter die eigentlichen Herren der Bauern 
find, und es nicht verſanmen, dieſe Halbwil⸗ 
den in weltlichen Angelegenheiten fo zu leiten, 
wie es ihren eigenen Zwecken am Beſten front. 
FA der That iſt der (in der Wahl verunglückte) 
ord Georg Beresford entfchloffen, die einzel 
nen Umftände dleſer prieſterlichen Umtrlebe vor 
das Unterhaus zu bringen. Drohungen ewl⸗ 
ger Verdammnalß und zeitlicher Excommunlca⸗ 
tion erſchollen von den Altaͤren berab. — Dinge, 
die wohl in feiner einzigen proteſtantiſchen Ser: 
che des Reichs gehoͤrt worden ſind. So weit 
man auch die Wabltaktik treiben möchte, nles 
mals darf doch die Religion als Mittel e⸗ 
braucht werden, um dieſen und jenen Wähler 
abzuſchrecken, einem mißfaͤligen Bewerber 
feine Stimme zu geben. Aber man hat ders 

lelchen Wähler öffentlich als neue Judas 
Jſcorlot bezelchnet. 

Die dem Unterhauſe vorgelegten und fetzt 
auf deſſen Befehl pa Papiere, enthalten 
intereſſante Angaben aber den brittiſchen Let 


nenhandel. Im Jabre 1825 wurden 595,090 


Eenener. Hanf, Werth 503,415 Pfd. Sterl., in 
Großbrittannien und Irland eingefuͤhrt, von 
denen 561.954 Centner aus Rußland kamen. 
lachs, roh und verarbeitet, wurden 042,956 
entner, Werth 2,092,768 Pfd. St., einge 
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fuͤbkt, davon aus Rußland 656,772 Centner. 
Jr allen Theilen der Welt wurden 52,080, 184 

ards Leinewand ausgefuͤhrt, von denen 
28,993,038 Pards Brittiſch und 16,087,146 


Hards Irlaͤndiſch waren. Bis auf 2, 500% 
Pards ward dennoch diefe ganze ungeheure 


Ausfuhr aus den Häfen von Groß brittannien 
verſchifft. Der Werth der Geſammt⸗Aüsfuhr 
detrug 2,676,295 Pfd. St. Die Einfuhr des 
irläͤndiſchen keinens in Großbrittannien betrug 
53,560,926 Pards, Werth 2,893,018 Pfd. St., 
fo daß ungefaͤdr 36 Millionen Pards Beinewand 
fuͤr Großbrittanniens Verbrauch dort zuruͤck⸗ 
geblieben. Aus fuhrpraͤmie für brittiſches und 
trlaͤndiſch Leinen bezahlte dit Regierung faſt 
309,000 Pfd. Sterl. = i 
Nachdem bei und ſeit der letzten Geldklemme 
keine einzige ſchottiſche Bank öffentlich in Ders 
legenheit geratden war, hat ganz unerwartet 


die Bank zu — wo bekanntlich vor Kur⸗ 
d 


zem ein großer Theil der Stadt abbrannte, ihre 
Zablungen einſtellen müſſen. Diefe Bank iſt 
faſt ein halbes Jahrhundert alt, und ihre Ver⸗ 
legenheit ſoll von zu ſtarken Vorſchuͤſſen an die 
Branntweinbrenner herruͤhren. Dle Agenten der 
Bank in Edlaburg haben jedoch noch von ders 
ſelben die Welſung erhalten, ihre dort umlau⸗ 
fenden Noten einzumechfeln, weshalb man nicht 
b A Mech für die Herſtelung der Zablun⸗ 
gen * | 5 1 
In Lancaſter wird eine Bank⸗Compag nie ges 
bildet. Das Capital derſelben ſoll 300,000 
Pfd. St. betragen, getheilt in 3000 Aktlen, 
jede von 100 Pfd. St. Nlemand ſoll weniger 


als 5 oder mehr als 100 Aktlen beſitzen duͤrfen. 


Die Direktoren der Bank baben beſchloſſen, 
Töchter ⸗Banken in Swanſea, Birmingham 
und Mancheſter zu errichten. 

Anſre Blätter enthalten eine Berechnung, 
aus welcher bervorgeht, daß die funfzig und 
eine Halbe Million Amerikaniſcher, Dänifcher, 
lechlſcher, Neapolitanifcher und Spaniſcher 
den letzten Jahren gemachter Anleihen, für 
welche England 1,620, 80 Pfd. Sterl. vorge⸗ 
Ihofen bat, nach den jetzigen Boͤrſenprelſen 
ur 19,239,750 Pfd. Sterl. werth ſind. | 
d. Dte Sun erklärt die neulichen Nachrichten 
es Journal des Debats über Lord Cochranes 
findern wungen für unrichtig. Cochrane be⸗ 
5 ſich für feine Perſon an Bord einer Pacht, 
babe bis jetzt nur Ein Dampfſchiff bet ſich. 


Der Lord Ober⸗Commiſſalr der Joniſchen 
Inſeln gab am 8. Juni ein Feſt, dei welchem 
die Damen feines Hauſes, ſo wle Lady Fitz⸗ 
Clarence im Griechiſchen Coſtuͤm erſchienen. 

Die Braſiliſche Bergbau⸗Geſellſchaft hat am 
roten eine Verſammlung gehalten, in welcher 
über den Fortgang Ihrer Unternehmung ein ſehr 
guͤnſtiger Bericht verleſen wurde. Die bis⸗ 
berige Ausbeute ſoll die kuͤhnſten Erwartungen 
noch uͤbertreffen. N i 

Es deſtaͤtigt ſich nicht, daß Sir Walter 
Scott Koͤniglicher Buchdrucker don Schottland 
geworden. P 05% 1 . 

Bereits am iſten d. M. betrug die Zahl der 
unbeſchaͤftigten Arbeiter in einem Bezirke von 
40 engliſchen Meilen um Mancheſter 200,200, 
In Mancheſter allein wurden 46,000 Menſchen 
durch die freiwilligen Veitraͤge erhalten, waͤh⸗ 
rend 25,000 Familien, jede im Durchſchnitt 
von 5 Perſogen, Armengelder erhielten. Die 
Armenſteuer iſt in Bolton ſchon auf 25 pCt. 
aller Abgaben geſtlegen, und die Einſammler 
fühlen ich außer Stande, fie ferner beizutrei⸗ 
ben. In eben dieſer Stadt haben vorige Woche 
wieder 5 Manufakturen zu arbeiten aufgehört, 
in denen 2000 Menſchen arbeiteten. In Midd⸗ 
leton koͤnnen diejenigen, welche noch Arbeit 
haben, woͤchentlich nicht mehr als 18 Pence 


verdienen und muͤſſen noch 20 bis 30 Meilen 
gehen, um die Arbeit zu holen und abzullefern. 


Garngeſpinnſt If 
dert wird. 75 
Ein in Boſton aus dem Beſſerungs hauſe Ent⸗ 
laſſener ſtahl dicht davor ein Hemd von der 

Leine, ward entdeckt, vors Gericht geführt, 
ſchuldig befunden und wieder zu ömonatlichem 
Gefaͤngniſſe verurtheilt. Die ganze Zeit, 
welche zwiſchen feiner Entlaſſunz und der neuen 
Wiederverhaftung verfloß, betrug zwanzig 

Minuten. 

Ueber dle Verbeſſerung der feanzoͤſiſchen Fi⸗ 
nanzen aͤußern ſich die Times folgendermaaßen. 
Die Nachrichten, welche wir am a2rſten aus 
Frankreich erblelten, beftätigen unſre fruͤher 
gemachten Bemerkungen; die Staats Eins 
kuͤnfte Frankrelchs haben ſich in den letzten 
6 Monaten, gegen die von 1825, um eine 
halbe Millton Pfd. St. vermehrt. Soll uns 
dieſe Ueberlegenheit unſerer Nebenbuhber 
ſchmerzen? Nein, wir freuen uns darüber. 
Verbeſſern wir unſere Lage nicht, ſo mag es 


das einzige, was noch gefor⸗ 


+ 


Frankreich wenigſtens thun! Mag Eurdpa im⸗ 
merhin fortſchrelten. Koͤnnen wir kein gutes 
Beiſpiel geben, ſo haben wir doch Eines, dem 
wir folgen koͤnnen. Wir nehmen auch wahr, 
daß in dieſen 6 Monaten wo die Einkuͤnfte 
ſich vermehrten, die des Lottoſpiels im Abneh⸗ 
men waren. Dies iſt natärlich. Der Ertrag 
aus elner Lotterie kann ſtets als Maaßſtab gel⸗ 
ten, ob eine Nation ſich wohl befindet. Unter 
einem armen Volke ſucht jedermann diefer Art 
Pharoſplel ſeinen letzten Heller binzug⸗ ben. 
Wohlhabende Voͤlker verlangen nur den ge⸗ 
woͤhnlichen und maͤßigen Lohn fuͤr ihre Zeit, 


Talente und Arbeit c. f 


Der Agent von Lloyds in Allcante hat ge⸗ 
meldet, daß am 15. Juni die Brigg Mariana 
mit 20 Mönchen und 50, 00 Plaſtern zur Ab⸗ 
loͤſung der Wache des Heiligen Grabes zu Je⸗ 
ruſalem, von Allcante abgefegelt ſey. 

Die Wolnſchur iſt in den ſchottiſchen Hoch⸗ 
landen ganz außerordentlich gut ausgefallen. 
Die Schaafe ſind ungewoͤhnlich ſtark und ge⸗ 
fund, und in Heerden von 500 bis 1000 Schaa⸗ 
fen ift kein einziges ſchlechtes Vlleß vorgekom⸗ 
men. 

Hr. Clayborne, Mitglied des Nordamerika⸗ 
niſchen Hauſes der Abgeordneten, hat eine Be⸗ 
rechnung über: die nordamerifanifche fundirte 
Staats ſchuld drucken laſſen, welche am 1. Oct. 
1825, 80,985,837 Doll. 72 C. betrug, und im 
Jahre 1835 getilgt ſeyn wird. Ungeachtet im 
vorlgen Jahre 8 Millionen der Schuld abbe⸗ 
zahlt wurden, betrug der Ueberſchuß der Ein⸗ 
nahme am 31. December dennoch 5 Millionen, 
dle in der Schatzkammer liegen. 1 

Unſer General⸗Conſul auf Hayti, Herr 
Mackenzie, iſt zu Port au Prince angekommen, 
und man ſieht daher dem Abſchluß eines Han⸗ 
dels⸗Traktats mit dleſer Republik naͤchſtens 
entgegen. Einer der Artikel wird die Beſtim⸗ 
mung enthalten, daß alle aus brittiſchen Ko⸗ 
lonien entlaufenen und nach Haytl gefluͤchteten 
Neger, auf Anſuchen der brittiſchen Behoͤrde, 
an den Präfidenten von Haytl, ausgellefert ; 
werden ſollen. In dieſem Augenblick haben 
dle Franzoſen und Amerikaner ausſchlleßlich 
den haytiſchen Handel in Haͤnden. 

Fuͤr Herrn Buckingham, den aus Indien 
entfernten Herausgeber des Calcutta-Jour⸗ 


nals, deſſen Behandlung durch die indiſche Re⸗ 


gierung ſelbſt das Unterhaus gemiß billigt hat, 


ſſt eine Unterzeichnung veranſtaltet worden. 


Sie, hat gleich am erſten Tage über 4000 Pfd. 


Sterl. eingetragen und die Bogen werden nach 
den weſtlndiſchen Inſeln und Oſtindien verſandt 
werden ann o Nee 

Commodore Porter, der aus nordamertka⸗ 
niſchen Dlenſten wegen ſeines auf eigene Hand 
gemachten Angrlffes auf Portorlco entlaſſen 
wurde, iſt in Vera⸗Cruz angelangt. Dieſer 
erfahrne Seemann tritt mit einem Jahrgehalt 
von 25, 00 Piaſtern (gerade fo viel als der 
nordamerikaniſche Praͤſtdent hat), als Admiral 
in Mexikaniſche Dienſte. 

Aus New⸗Nork meldet man unterm 27 ſten 
Juni Folgendes; Ueber Barbados empfangen 
wir Briefe aus Para vom 8. Mat. Sie mel⸗ 
dea, daß in Cameta — elne Stadt, die unge⸗ 
fähr 150 Meilen von Para, den Amazonen fluß 
hinauf, entfernt liegt — eine Inſurrektion aus⸗ 
gebrochen war, indem ſich 590 Mann verdun⸗ 
den und mehrere Exceſſe begangen hatten. Ein 
Brief vom Sten ſagt: Die gegen die Inſurgen⸗ 
ten in Cameta ausgeſandte Expedition iſt gaͤnz⸗ 


lich geſchlagen worden, und hat ihre ſaͤmmtli⸗ 


chen Kanonen verloren. Mehr als 40 Verwun⸗ 
dete find hier angelangt. Dieſe Inſurrektton, 
die man anfangs fur fo unbedeutend hielt, 
faͤngt an, ein bedenkliches Anſehen zu gewin⸗ 
nen. Auf alle in Para liegende Schiffe iR ein 
Embargo gelegt worden, und der Praͤſident 
ruͤſtet, außer mehreren andern Schiffen, auch 
eine Brigg von 16 Kanonen aus, womit er dle 
ganze Stadt, wenn ſie noch fernern Widerſtand 
leiſtet, vernichten will. 

In einem Briefe aus Port⸗au Prince vom 
30 Mal beißt es: Die Summe, welche an 
Frankreich bezahlt werden muß, macht das 
Land über alle Begriffe arm, und ſehr elgen⸗ 
maͤcht'ge Mittel werden ergriffen, um Contri⸗ 
bution von den Bewohnern zu erzwingen, wel⸗ 
che letztere entſetzlich darüber klagen, und es 
zu einer Ausrede machen, daß ſie alle ihre kauf⸗ 
maͤnniſchen Engagements zu 
welgern. : 

Der Antrag, allen Staaten, welche die Re⸗ 
publik noch nicht anerkannt haben, die Mex'ka⸗ 


niſchen Häfen zu verſchließen, iſt nun in gehoͤ . 


riger Form dem Congreſſe in Vera⸗Cruz vor⸗ 
gelegt worden. f . 


Nachtrag 


erfüllen ſich 


Nachtrag zu No. gi. 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 6. Auguſt 1826. 


1 


London, (Fortfegung.) 

Folgendes iſt ein Auszug aus einem Briefe, 
den wir von einem brittiſchen Offizler empfan⸗ 
gen daben: Smyena, den 1. May. Die 
Tuͤrken ſteben im Begelff einen Angriff auf die 
Inſel Syra zu machen, die, bisber neutral, 
ein reicher Platz geworden, aber ſonſt von kel⸗ 
ner Wichtigkeit iſt. Als Urfache geben die Tuͤr⸗ 
ken an, daß die dortigen Kaufleute eine große 
Summe Geldes an die Griechen bezablt, und 
dafür eine Abtheilung griehifher Soldaten 
empfangen haben, wodurch ihre Neutralttaͤt 
8 ſey. Ohne Zweifel geluͤſtet es den 
ürfen blos nach einigen Paras. Der griecht⸗ 
ſche Admiral Miaults hat feit einiger Zelt nichts 
gethan, er klagt uͤber Mangel an Geld, und 

ſagt, daß ohne Geld die Sache verloren list. 


Der columbiſche Kaper Republlcano, wel⸗ 
cher eine geraume Zeit in der Straße von Gi⸗ 
braltar kreuzte, iſt endlich, von einem fpanis 
ſchen Kriegsſchiffe gejagt, am 27. Juni in Gi⸗ 
braltar eingelaufen. Die brittiſche Behoͤrde 
ließ ihn wegen einiger unerlaubter Angriffe auf 
brittiſches Privat: Eigentpum mit Beſchlag bes 
legen, und alle Paptere deſſelben verſie zeln. 

Ein bisher noch unbekanntes, auf den Prez⸗ 
ſchen Aufſtand ſich beziehendes Staatspapier, 
tft folgender Brief des D. Chriſtobal Mendoza, 
Ju 1 von Venezuela, aus Caraccas vom 
2. Ma 

ob. Ker Porter. Er lautet wie folgt: „Ich 

abe die Ehre, Ew. ꝛc. zu benachrichtigen, Bar 
nichts weiter von Wichtigkeit zug trage 
ue was die Ordnung und Ruhe dleſes Bes 
In oder die perfönliche Sicherheit der Eins 
duubaer Mören könnte. Die Unruben, welche 
b dle 30. April in Valencla Statt fanden, und 
11 € man allenthalben bin berichtet hat, beabſich⸗ 
Geben den General Paez im Oberbefeble dieſes 
tetes zu erhalten, bis der Befreyer⸗Prä⸗ 
ident * 2 — Vermittelung 12 
rig 9 cht werden, um dieſe 
ache doe e zu ſchlichten, und eine 
nert Neform zu efoͤrdern, wie fie unſerer ins 
* Verwaltung nuͤtzlich ſeyn duͤrfte, ohne 


an unſern Eonful in Laguayra, Sir 


auf irgend eine Weiſe unfere äußeren Verben⸗ 
dungen zu berühren, oder die Unzertrennlichkelt 
der Bewohner dieſes Frelſtaates zu ändern. 
Hlervon habe ich fo eben die amtliche Zuſiche⸗ 
rung von Sr. Excellenz dem General Merino 


erhalten, der in der vorlgen Nacht aus dem 


Hauptquartlere anlangte, und dieſe Zuſicherung 
verpflichtet mich, dem Staate meine Dienſte 
in der Stelle, welche mir von deſſen Regierung 
anvertraut worden iſt, ferner zu weihen. Ich 
babe die Ehre zu ſepn u. ſ. w.“ 


Der Zweck des auf den 3. Map durch den 
Vice⸗Praͤſidenten Santander zuſammenberufe⸗ 
nen außerordentlichen Congreſſes, wird, wie 
es in dem von demſelben erlaſſenen Beſchluſſe 
beißt, ausſchließlich ſeyn: „Die Erwägung 
und Genehmigung des jetzt vorliegenden Ger 
ſetzes über die Conſolidtrung des öffentlichen 
Credits, ſo wie des uͤber dle patrlotiſche Auf⸗ 
lage oder Beiſteuer zur Unterſtuͤtzung des ber 
ſagten Öffentlichen Credits.“ 


Madrit, vom 10. Jul, 


In der Verlegenheit, in welche unſere Regie⸗ 
rung durch die Angelegenheiten von Liſſabon 
kommt, bat ſie nicht fuͤr gut erachtet, ganz al⸗ 


lein einen Entſchluß wegen ihres kuͤnftigen Ver⸗ 


haltens zu nehmen; man verſichert, es ſeyen 
an unſere Geſandten in Paris, Wien und St. 
Petersburg Aufträge abgegangen, damit fie 
ſich erkundigen ſollen, wle dieſe drei Cabinette 
von der Stellung denken, die wir gegen Por⸗ 
tugal zu nehmen baben. Man ſagt, der por⸗ 
tugieſiſche Geſandte an unſerm Hoſe habe viel 
be dem Gegenbefebl für den Herrn Anduaga 
getragen, lndem er die Verſicherung gab, feine 
Regierung wuͤrde ihn nicht annehmen. 


Das Syſtem unſerer Reglerung haͤngt nun 
von den Antworten der Gefandten an den drei 
Hoͤfen und von dem Gutachten der Commiſſion 
ab, welche bekanntlich wegen der portugtefifchen 
Angelegenheit nledergeſetzt iſt. In derſelben iſt 
nur der General Abodam von Bedeutung; die 
beiden andern ſind bloße Moͤnche. : 

(Bremer Zeitung.) 


„Einſtweilen gehen unfere Angelegenheiten im 
Janern noch keinen beſſern Gang. Immer ein 
Tomplott nach dem andern! Der Gouverneur 
von Occana hat ſelber eine große Menge Per⸗ 
ſonen, die in dem im vorigen Monat entdeckten 
Complot verwickelt find, nach Madrid gebracht; 
dle Zahl der Verhafteten iſt ſo groß, daß die 
Regierung der Polizei ein eigenes Gebäude für 
fie einräumen mußte. 


Die Mißbelligkeiten zwiſchen unſerer Regie 
rung und dem Dey von Algler ſind dadurch 
gehoben worden, daß erſtere dem letzteren die 
von ihm. reflamirten 6 Millionen Realen bes 
zabit hatte. Die algieriſchen Corſaren Batten 
bekanntlich angefangen, an unſern Kuͤſten zu 
hauſen. 


Eine Bande in Eſtremadura hat eine Million 
Realen, dle für die Hauptſtadt beſtimmt wa⸗ 
ren, weggenommen; die Begleltung des Wa⸗ 
gens hatte die Flucht ergriffen, und das Geld 
blieb in den Haͤnden des angreifenden Theils. 


In Grenada und den Umgebungen fallen jetzt 
viele Steine vom Himmel; es ſind darunter 
ein: und zweipfuͤndige, welche ſchon einigen 
Schaden gethan haben. Dabei dauern die Erd⸗ 
beben noch immer fort. 


eiffabon, vom 13. Juli. 


Mit dem am 17ten v. M. von Havre abge⸗ 
fegelten Schiffe Fellcla find hier drei Je⸗ 
‚fuiten angelangt, mit denen man das kleine 
Kloſter des heiligen Nepomuck bevoͤlkern will. 
Zwei Tage nach Ihnen iſt die Conſtlitution dort 
eingetroffen. . 


Verfaſſungs⸗Urkunde von Port u⸗ 
gal. Don Pedro von Gottes Gnaden Koͤnig 
von Portugal, der Algarven u. ſ. w. Kund 
und zu wiſſen fei allen meinen Portugleſiſchen 
Unterthanen, daß es mir gefallen hat, die 
bierbei folgende Verfaſſungs⸗Urkunde zu geben, 

welche in Zukunft meine Koͤnigreiche und Be⸗ 
ſitzungen regieren wird, und fie unverzuͤglich 
von den drei Ständen des Reichs beſchwoͤre 
zu laſſen. Nine; 

Titel . Pon dem Königreich Portugal, 
Kei Gebiet, Regierung, Dynaſtie und 

eligion. Art. 1. Das Königreich Portugal iſt 
der politiſche Verein aller Portugieſiſchen Bbegel, 
Sie bilden eine freie und unabhangige Nation. Art. 


und Timor. 


7 


2. Ihr Gebiet bildet das l Portugal und der 
Algarven und umfaßt: §. 1. In Europa das König⸗ 
reich Portugal, welches aus den Provinzen Minho, 
Traz⸗os⸗Montes, Beira, Eſtremadura, Alentejo, dem 
Koͤnigreich Algarve und den dabei liegenden Juſeln Mas 
deira, Porto Santo und den Azoren beſtedt. . 2- 
Im weſtlichen Afrika Biſſan und Cacheu, an der Küste 
von Mina, o⸗forte und St. Jean⸗Baptiſta d' Ajuda, An⸗ 
gola, Bengucla und was dazu gehört, Kabinda und 
Molembo, die Kapvertiſchen Jnſeln, St. Thomas, 
die Prinzen⸗Inſel und was dazu gehört; an der Oſtküſte 
Mozambique, Rio de Senna, Sofalla, Inhambane, 
Quelimane und die Inſeln am Cap Delgado. 
In Aften Salvete Bardez, Goa, Damao, Din und 
die Niederlaſſungen auf Macao und den Inſeln Solor 
zr. Axt. 3. Die Nation verzichtet keineswe⸗ 
ges auf die Rechte, welche fie auf itgend einen Landes 
theil in drei Welttbeilen, welcher in dem voritehenden 
Artikel nicht genannt worden it, haben Fünnte, Ark. 
4. Die Regierung iſt monarchiſch, erblich und reprä⸗ 
ſentativ. Art. F. Die regierende Dynaſtie bleibt bei 
dem exlauchten Haufe Braganza, in der Perſon der 
Prinzeſſin Donna Maria da Gloria durch die Abdien, 
tion ihres erlauchten Vaters Don Pedro d., Kaiſers 
von Braſilien, legitimen Erben und Nachfolgers Jo⸗ 
aun VI.“ Att. 6. Die katholiſch⸗apoſtoliſch⸗roͤmiſche 
Religion bleibt die Staats⸗Religion. Alle andere Re 
ligionen find den Fremden mit haͤuslichem Gottesdienſt, 
ohne irgend eine äußere Form der Kirche, erlaubt. 
Tit. li. Von den Portugleſiſchen Bürgern. 
Art. 7. Portugieſiſche Bürger find §. t. diejenigen, 
welche in Portugal und den dazu gehörigen Ländern ger 
boren und gegenwaͤrtig nicht Burger von Braſilien find, 
wenn auch ihr Vater ein Ausländer if, ausgenommen 
wenn er in Portugal im Dienſte ſeiner Nation ſich auf: 
hält. §. 2. Die Söhne eines Portugieſiſchen Vaters 
und die unehelichen Kinder einer Portugiefifchen Mut 
ter, die im Auslande geboren ſind, und ihren Wohn⸗ 
ſitz in Portugal aufſchlagen. § 3. Die Söhne eines 
Portugieſiſchen Vaters, der im Dienſte des Koͤnigreichs 
ſich im Auslande befindet, auch wenn fie nicht in Por⸗ 
tugal ſich niederlaſſen. §. 4 Die naturaliſixten Aus⸗ 
länder, welches auch ihre Neligion fein mag; ein Ge⸗ 
ſetz wird das Nähere uͤber die Naturaliſation beſtipr⸗ 
men. Art. 8. Die Rechte eines Portugieſiſchen Bur 
ers verliert: & x. Wer ſich im Auslande natyraliſiren 
aßt. F. 3. Wer ohne Genehmigung des Königs ein 


Amt, eine Peuſton oder Dekoration irgend einer frem⸗ 


den Regierung annimmt. 5. 3. Wer durch einen 
Sruc verwieſen worden iſt. Art. 9 Die Ausübung 
der bürgerlichen Rechte wird ſuspendirt: §. 1. Wegen 
phnfifher oder morgliſcher Unfäbigkeit §. =. Durch 
eine Verurtheilung und durch Gefangenſchaft oder Der 
kret, ſo lange ihr ae währe. Tit. Il. Von 
den Gewalten und der National- Repr ä⸗ 
fentatioa. Art 10. Der Unterſchied und die Har 
monie der politiſchen Gewalten ſind das erhaltende 
Prinzip der Rechte der Bürger und das ficherke Mittel 
die Garantien, welche ihnen die Conſtitution darbietet, 
wirkfam zu machen. Art. 11. Der durch die Ver 
fung des Königreichs Portugal anerkannten Gewalten 
find vier: die geſetzgebende Gewalt, die leitende Ge 
walt (Moderador), die ausübende Gewalt und die rich⸗ 
terlihe Gewalt. Art. 12, Die Repräfentanten det 


Poktugieſiſchen Nation find der König und die allge⸗ 
meinen Cortes. Tit IV. Von der geſetzge⸗ 
benden Gewalt. Kap. 1. Von den Zweigen der 
geſetzgebenden Gewalt und ihren Verrichtungen. Art. 
13. Die gefengeheide Gewalt gehört den Cortes unter 
der Sankkion des Königs. Art. 14 Die Cortes beſte⸗ 
den aus zwei Kammern: aus der Kammer der Pairs 
ein Brafilicn der Senat) und aus der Kammer der 
Deputirten. Art. 15. Den Cortes kommt es zu: $.1. 
Vom Köwig, vom Kronprinzen, vom Regenten und 
von der Megentfchaft den Eid zu empfangen. 5. 2. 
Den Regenten oder die Regentſchaft zu erwaͤblen und 
die Grängen ihrer Gewalt zu beſtimmen. . 3. Den 
Kronprinzen in der erſten Sitzung nach feiner Geburt 
als Thronerben anzuerkennen. §. 4. Fur den minder⸗ 
jährigen König einen Vormund zu beſtellen, wenn deſ⸗ 
ſelben Vater nicht durch ſein Teſtament einen ſolchen 
ernannt hat. 5. 6. Beim Tode des Königs oder bei 
iner Thronerledigüng einen Verwaltungs⸗Rath einzu⸗ 
gen zur Prüfung und Abstellung der etwa ein eſchli⸗ 
chenuen Misbräuche. §. 6. Geſetze zu erlaſſen, fie aus⸗ 
zulegen, ſie zu ſuspendiren und fie zurück zu nehmen. 
9. 7. Ueber die Erhaltung der Verfaſſung zu wachen, 
und für das allgemeine Wohl der Nation zu ſorgen. 
$. 8. Jährlich die Öffentlichen Ausgaben zu . 
d die direkte Steuer ze vertheilen. S. 3; Die Zulaſ⸗ 

ung fremder Lands oder See⸗Truppen in das nnere 
des Königreichs, oder in deſſen Fun zu bewilligen 
oder zu verweigern. §. 10 Nach dem Bericht der Re⸗ 
gierung jährlich die ordentlichen und außerordentlichen 
Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande zu beſtimmen. 
F. 11. Die Regierung zu Contrabirung von Schulden 
zu ermächtigen. §. 13. Die noͤthigen Mittel zur Be⸗ 
yablung der öffentlichen Schuld zu beſchaffen, und für 
ihre Verwendung zu ſorgen. 8. 13. Die Adminiſtra⸗ 
tion der Staats⸗Domainen anzuordnen und ihre Vers 
Äußerung zu beſchſießen. . 14. Oeffentliche Aemter 
u —— 2 > 8. Benin Bee es alt zu bes 

1.0: 83. ewicht, den Gehalt, den Wert 

bie Aufcchrift, das Gepräge und die Benennung, 25 
Münzen, eben fo auch Maaß und Gewicht zu beſtim⸗ 
men. Art. 16. Die Kammer der Pairs wird angeredet: 
Mürdige Pairs des Königreichs, und die Deputivten: 
Meine Herren Deputirten der Portugleſiſchen Nation. 
Art. ı7. Eine jede Legislatur dauert 4 Jahre und eine 
jede jäbrlſche Sitzung 3 Monat. Art. 18. Die Eroͤff⸗ 
nung der Königl- 8 80 findet jahrlich om 2 Januar 
att. Art. 19. Die Schlußſitzung it gleichfalls eine 
Königl. Sitzung und ſowohl bei dieſer als auch bei der 
Sröffnungs⸗Sitzung vereinigten ſich die Kammern zu 
Allgemeinen Cortes, die Pairs zur Rechten und die 
Deputirten für Linken. Att. 20. Das Ceremoniel der 
ammern wird durch ein beſonderes Reglement be. 
mmt. Art. ar. Die n des Praͤſidenten und 

5 Vice Präſidenten der Pairskammer gebührt dem 
Önig; den Praͤſidenten und Viee⸗Präſidenten der Des 
utirtenkammer wahlt der König nach dem Vorſchlag 
er gedachten Kammer, Die Wabl der Sekretaire dei⸗ 

r Kammern, die Prüfung der Vollmachten ihrer Mit⸗ 

— der Eid derfelben und die Polizei der Kammern 
Werden durch die betreffenden innern Reglements bes 
ge e wien de dere 

i i leitet der Praͤſident der Pairskammer 
won Arbeit und die Pairs und die ul: en nebmen 


gehabt, 


und 25 Grad war, 


ſeinen 


ihre Platze ein, wie bei der Eroͤſſnungs⸗Sitzung der 
Cortes. Art. 23. Die Sitzungen einer jeden der deiden 
Kammern find öffentlich, mit Ausnaome der Falle, wo 
das Wohl des Staats deren Geheimhaltung erheiſcht. 
Art. 24. Die Beſchlüſſe der Kammern werden nach der 
abfoluten Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder 
gefaßt. Akt. 25. Die Mit lieder der Kammerz find 
ur dis Meinungen, welche fie in der Ausuͤbung ihrer 
Funktionen äußern, nicht verantwortlich. Art. 26. 
kein Pair und kein Deputirter kann, jo lange ſein 
Amt dauert, durch irgend eine öffentliche Behörde vers 
haftet werden, es je) denn, daß er bei Begehung 
eines Verbrechens, welches mit Kapitalſtrafe belegt ift, 
betroffen wird. Art. 27, Wenn ein Pair oder Derutirz 
ter in Anklageſtand geräth, ſo muß der Richter alle 
weitern Verfolgungen einſtellen, und an feine betref⸗ 
fende Kammer berichten, welche Darüber entſcheidet, 
ob der Prozeß fortgeſetzt und ob das Mitglied in der 
Ausübung feiner Funktionen iſuspendirt werden ſoll, 
oder nicht. { (Fortſetzung folgt.) 


St. petersburg, vom 22. Juli. 


Se. Majeftät der Kalſer haben den Contre⸗ 
Admiral Kruſenſtern, in Ruͤckſicht ſeines viel⸗ 
jährigen und eifrigen Dienſtes und der beſon⸗ 
dern Anſtreugungen bei Abfaſſung der Werke, 
welche zue Erklaͤrung und Erlaͤuterung des 
Atlaſſes der Suͤdſee dlenen, ſo wie bei Ausar⸗ 
beitung dieſes Atlaſſes ſelbſt, zum Ritter vom 
St. Wladlmir⸗Orden ater Klaſſe ernannt. 

Seit dem Anfang diefes Sommets haben 
wir eine druckende Hitze in dieſer Hauptſtadt 
die ſeit einem Monat, obgleich die 
Sonne kaum den dichten Nebel, der die Erde 
umhüͤllte, durchdringen konnte, zwiſchen 20 
Am ıgten war endlich 
etwas Regen gefallen. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Ein Pariſer Miniſterialblatt meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 27. Juni; „Der Sultan Mah⸗ 
mud fährt fort, durch Reformen im Innern felz 
nes Palaſtes ein Belſpiel aufzuſtellen. Er un⸗ 
terſtuͤtzt ſeine Miniſter bei ihren Arbeiten durch 
Elfer und feine perſoͤnliche Thaͤtlgkeit. 
Er bleibt Tag und Nacht im Serail und ver⸗ 
läßt es nur auf Augenblicke, um die in Bechl⸗ 
fach zuruͤckgebliebene faiferliche Familie zu bes 
ſuchen. Es heißt für gewiß, daß in Zukunft 
die Guͤter der Ridjals und anderer Regierungs⸗ 


beamten, ſelbſt wenn fie zum Tode verurteilt 


worden, nicht mehr eingezogen werden dürfen. 
Der Großberr hat den Haſſekt⸗Aga an den Par 
ſcha von Aegypten geſchickt, um feine hohe Zu⸗ 
frledenhelt zu bezeugen. Die bei dem Palaſte 


— 


des Großveziers als Wache aufgeſtellten Sprit» 
zenleute hatten dem Diebsgeſindel, dle in der 
Nacht vom 14. auf den 15. in feinen Harem eins 
gedrungen find, zu Führern gedient, ſtatt ſich 
ihm zu widerſetzen. Man hat fogar in ihrem 
Quartler einen Theil des geraubten Gutes ent⸗ 
deckt. Sie find dem Boſtandgl⸗Baſchi übers 
geben worden, der ſie, bevor ſie den Tod erhal⸗ 
ten, auf die Tortur legen fol. Der Seraskler 
Huſſein Paſcha traͤumt von nichts als Regimen⸗ 
tern, Gewehren und Uniformen. Doch verliert 
er die Nachſuchungen nach den Schuldigen nicht 
aus den Augen; auf den Kopf eines Uſta's hat 
er einen Preis don 10, 00 Piafter geſetzt. Man 
glaubt, daß Konftantinopel und fein Gebiet uns 
ter ſieben Paſcha's zu ſtehen kommen werde. 
Os man⸗Paſcha, ehemaliger erſter Zollbea nter 
in Konſtantinopel, ein Felnd des verſtorbenen 
Halet⸗Effendi, iſt einer von denen, die man in 
die Hauptſtadt verſetzen will. Kutſchuck⸗Me⸗ 
hemed Paſcha (von Anatollen) ſoll den Befehl 
der Stadt Galata erhalten. In Pera ſoll eine 
Beſatzung regulairer Truppen fuͤr die Sicher⸗ 
heit wachen und dle alten und neuen Paſſaktchts 
der europäifchen Geſandtſchaften follen durch 
elne alle 24 Stunden militalriſch abzuloͤſende 
Ehrenwache erſetzt werden. Die in Adrlano⸗ 
pel am 15. Junl vorgefallene Bewegung iſt mit 
eben fo viel Erfolg als in Konſtantinopel beis 
gelegt worden. Der Paſcha hatte 3o0 Mann 
organiſirter Truppen zuſammengebracht, die 
am letzten Freltag in Konſtantinopel eingeruͤckt 
find. Mehrere Tauſend Mann baben ſich bes 


reits in die Ser⸗Asker⸗Kapouſſy aufnehmen. 


laſſen. Die neuen Soldaten werden fortdauernd 
in den Mandunres und Handhabung der Waffen 
geübt. Doch mangelt ihrer Lehrmethode alle 
Einheit und Glelchfoͤrmigkelt und laͤßt ſehr das 
Beduͤrfniß guter europäifcher Inſtruktoren fuͤh⸗ 
len., Sie werden eifrigſt geſucht. Dieſer En⸗ 
thuſtasmus für das Militär erbitzt die Gemũ⸗ 
tber und überfchreitet ſchon die Grenzen. Am 


26. Juni von Ibrahim Paſcha angekommene 


Tataren, die im Lager mit Ehrenpelzen beklei⸗ 
d't worden waren, verkuͤnden die Beſitznahme 
von 26 Dörfern im Bezirk Zaconta in Morea, 
und die Ankunft Ibrahim Paſcha's zu Ambela⸗ 
kia (Hydra gegenuber). Er ſoll bel dieſem Zuge 
3000 Gefangene gemacht haben.“ 

In Korfu angekommene Reiſende verfichern, 
daß dle Beſatzung von Miſſolungbi bel der Raͤu⸗ 
mung der Feſtung dle ſterblichen Ueberreſte 


Marcos Bofzarls mitgenommen habe und fie, 
als eln neues Palladium, gluͤcklich zu ihren 
Landsleuten gebracht hätten. 


Jaſſy, vom 7. Juli. 

Am 10. d. M. gegen Abend trafen dle zwei Bes 
vollmaͤchtigten der Pforte zu den Conferenzen in 
Ackermann, Hadi Efendt und Ibrabim Efendl 
von zwei tuͤrkiſchen Dolmet ſchern, Eſſar Efendi 
und Namif Efendi, und zwei Secretalren, 
Nedſchib Efendi und Mehmed Naſt Efendi und 
einem zablreichen Gefolge begleitet, in dieſer 
Hauptſtadt ein. Der Hospodar dieſes Fuͤrſten⸗ 
tbums von dem Metropoliten und allen Oloans⸗ 
Bojaren umgeben, hatte dieſelben in einem zu 
dieſem Behufe vor der Stadt aufgeſchlagenen 
Zelte bewiükommt. Nachdem die Pfortencom⸗ 
miſſaite einige Erfrlfchungen zu ſich genommen, 
batten, beſtiegen fie die fuͤrſtlichen Galla⸗Equi⸗ 
pagen, und hielten, unter Vortretung der vers 
ſchiedenen Landes, und Stadt: Behoͤrden, der 
fuͤrſtlichen Garden und der tuͤrkiſchen Beſchlls 
ibren felerlichen Einzug nach den für fie bereis 
teten Wohnungen. Während ihres bereits 
Btägigen Aufenthaltes, beſtreben ſich der Hofs 
podar ſowohl als die Bojarın, ihre Gäfte auf 
das Beſte zu bewirkten und zu unterhalten, 
Geſtern iſt der Kurban Balram durch feſtliche 
Ceremonlen und durch Beleuchtung der Haupt⸗ 
ſtraßen gefelert worden. Saͤmmtliche fremde 
Conſuln und Agenten haben dea Pforten⸗Com⸗ 
mlſſatren ihre Bewillkommungs⸗Beſuche abgt⸗ 
ſtattet. — Am 12. d. M. langte der neuer 
nannte ruſſiſche Conſul, Hofrath Leslie mit 
dem geſammten Conſulats⸗Perſonal und Archiv, 
das beim Ausbruch der Uaruhen im Jadre 1821 
ſich nach Kiſcheneff zuruͤckgezogen hatte, hier 
an, Bei feinem Elntrltt aus der Sculener⸗ 
Quarantalne auf das moldaulſche Geblet wur» 
de beſagter Conſul durch den eigends als Mih⸗ 
mandar (Begleitungs⸗Commiſſalr) beorderten 
Grenzbauptmann des Pruth's empfangen, und 
hieher begleitet. An den folgenden Tagen fans 
den dle gewaͤhnlichen Begrüͤßungen von Seite 
ber moldauifchen Reglerung und der fremden 
Conſulate Statt, welche Herr Leslie am 14ten 
und 15 ten d. M. erwiederte. (Deftrer. Btob.) 


5 \ Buchareſt, vom 4. Juli. 

Wir haben Brlefe aus Konſtantinopei vom 
29. Junſu. 1. Juli, welche ſich aber über den dor» 
tigen Zuftand der Dinge nicht äußern. — Die 
Ankunft des Lords Gordon zu Napoli di Roma⸗ 


ula, welcher den Lord Cochrane anſagte, hat 
in Smprna großes Aufſehn gemacht. 
New⸗Pork, vom 2. Juli. 

Der Baltimore Zeitung zufolge iſt der Gene⸗ 
ral Paez den 4. v. M. eiligſt von Caraccas ab⸗ 
gereiſt, da er von einem Aufſtande der Trup⸗ 
pen in Valencia Nachricht erhalten hatte. Der 
General Bermudez, Befehlshaber der Provinz 
Cumana, hat an der Spitze von 6000 Mann 
ſich entſchloſſen, alle Verſuche zu einer Tren⸗ 
nung der Provinz von der Reglerung zu Bogo⸗ 
ta, mit Gewalt zu hintertreiben. Seine Fahne 
führe die Inſchrift: „Bolivar und die Verfafs 
ſung;“ auch die in den benachbarten Provinzen 
befehlligenden Ofſſziere And den verfaſſungswi⸗ 
drigen und „verraͤtheriſchen“ Plänen von Paez 
entgegen. Dieſer hat in einem an den Vice⸗ 
Praͤſidenten Santander gerichteten Schreiben 
erklart, daß er, ohne irgend etwas gegen die 
Übrigen Provinzen zu unternedmen, Bollvars 
Ankunft erwarte, daß er aber auch die geringſte 
feindfelige Bewegung der Reglerung zu Bogota 
als eine Kriegserklaͤrung anſehen wuͤrde. Der 
Brief if in einem drohenden Tone abgefaßt. — 
Das ſpaniſche Geſchwader (unter Laborde), 
welches am gaſten Mal von San Pago de Cuba 
abgeſegelt ift, um vor Jamaika zu halten, bes 
abſichtigt einen Zug gegen die Kuͤſten von Ko⸗ 
lumbien. 

Ein hieſiges Blatt enthalt ein Schreiben aus 
Caracas über die Revolution, an deren Spige 
ſich der General Paez befindet. Es heißt darin: 
der Gegner dieſes Generals, welcher deſſen 
Verſetzung in Anklageſtand beim columbiſchen 
Senat bewirkt hat, ſey ein gewiſſer Michelona, 
welcher in Handels ſpekulatlonen große Sum» 
men gewonnen und ſich demnaͤchſt bel der co⸗ 
lumbiſchen Legislatur eine Parthei gebildet 


abe. Dem General Paez wird vorgeworfen, 


daß er bel Unterdrückung einer unter den Ne⸗ 
gern zu Patare und Mariches, zwei kleinen 
Städten in der Nähe von Caracas, aus gebro⸗ 
enen Revolte, und außerdem bel der Enrol⸗ 
lürung für die Miliz, ſich Willkährlichkeiten 
erlaubt habe. Allerdings bat Paez nachUnter⸗ 
drückung jener Rebell lon 2 Neger erſchleßen, 
und mehrere andere auf die Suleeren bringen 
laſſen. Er führt indeß zu feiner Entſchuldl⸗ 
ung an, daß er die Einmiſchung der Civil⸗ 
. ini ar des g e um es 
en wollen, weil er vorausgeſehen 

daß die Behörden davon nur Gelegenhelt ju 
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zahlreichen Hinrichtungen und Eonfiscationen 
nehmen würden. Viele Perſonen ſollen übris 
gens dle zu Valencla ausgebrochene Inſurrek⸗ 
tion nur um Ihren perſoͤnlichen Vortheil dabel 
zu verfolgen und ſich auf Unkoſten ihrer Mit⸗ 
buͤrger zu bereichern, beguͤnſtigt haben. Die 
Truppen baben überall die Tabacks⸗Nlederla⸗ 
gen der Reglerung gepluͤndert, wodurch die 
letztere in nicht geringe Verlegenhelt geſetzt 
wird, da der Finanzminiſter zur Deckung des 
Deficits in den Einnahmen der Republik, vor⸗ 
naͤmlich auf den Ertrag des Tabacks⸗Monopols 
gerechnet hat. 

Den 23. Mal fand dle Schließung des mexl⸗ 
kaniſchen Congreſſes ſtatt. Der Praͤſident 
Vletorla zeigte in einer Botſchaft an, daß der 
Schifffahrts und Handels vertrag mit England 
dem Abſchluß nahe fei. Er beklagt ſich über die 
vereinigten Staaten, daß fie ihr Intereſſt mit 
dem von Mexiko nicht vereinigen wollen. 

Man iſt überaus geſpannt auf die Reſultate 
der Deputation, die an Bolivar abgegangen iſt 
und auf die Beſchluͤſſe, welche der Befreler 
ſelbſt faſſen wird. 

Bogota, vom 19. Jual. 

Die vollziehende Gewalt hat am 8. Mal den 
Congreß außerordentlich zuſammenberufen. 
Der Sturz des Goldſchmldtſchen Hauſes, 
welcher das Flnanz⸗Weſen Columbiens fo nahe 
deruͤhrte, vr die Gewißheit, daß es den Pe⸗ 
ruanlſchen in London anweſenden Deputirten, 
Herrn Paredes und Olmedo, nicht gelingen 
wollte, eine zweite Anleihe fuͤr Peru zur Ab⸗ 
dezahlung der Eolumbifchen Forderungen zu 
bewerkſtelligen, iſt angeblich die Haupt⸗Ver⸗ 
anlaſſung zu dleſem wichtigen Schritte. Die 
Regierung von Bogota erhielt wit Eſtafette 
aus Cartbagena zuerſt die Nachricht von der 
Crlſis in London, und machte ſogleich Anſtal⸗ 
ten zur partiellen Herbeifchaffung von Fonds, 
welche für die Zinſenzahlungen angewendet 
werden ſollen. 400,000 Piaſter ſollen zu dies 
ſem Bedufe bereits don hier nach Carthagena 
abgeſchickt worden ſeyn. Der Congreß war 
berelts in lebhaftem Brlefwechſel mit der Res 
gierung, wegen der Verhaͤltulſſe unſers Ges 
fandten, Herrn Hurtado, zu dem Goldſchmide⸗ 
ſchen Hauſe. Es heißt, daß eine freiwillige 
Contributſon den Ausfall der Fluanzen erſetzen 
ſolle; man verfpriche ſich aber von dieſer Maaß⸗ 
regel einen geringen Erfolg, und von neuen Auf⸗ 
lagen kann bel den derelts nicht unbetraͤchtli⸗ 


ſchaͤdigt wurden. t bed 
dle älteften Leute erinnern ſich nicht eines fols 3 


nr Belaſtungen des Volkes nicht die Rede 
eyn. f a 


Vermiſchte Nachtichten. 


Am 24. Juli zogen ſich uͤber dle ſchoͤnen Thaͤ⸗ 
ter von Tharand bei Dresden, mehrere Ge⸗ 
witter zuſammen, von ſehr heftigen Regenguͤſſen 
begleitet, wodurch binnen kurzer Zeit ein gro⸗ 
ßer Theil der Gärten uͤberſchwemmt, viele Bruͤ⸗ 
cken und Mauern weggeriſſen und Häufer bes 
Der Schaden iſt bedeutend, 


chen Ungewitters. 


Die Direktion des Wollmarkts in Guͤſtrow 


at Folgendes bekannt gemacht: „Unſer ſo 


eben beendigter Wollmarkt hat beffere Reſul⸗ 


* 


vorigen Jahres herbeigeführt 


tate gegeben, als wir, nach den uns uͤber dle 
ſchon früher abgehaltenen Wollmaͤrkte in Bres⸗ 
lau, Berlin ꝛc. gewordenen Berichten, erwar⸗ 
ten durften. Die Zufuhr war, ungeachtet des 
jetzt in Lubeck etablirten Wollmarkts, von dem 
wir befürchten mußten, daß er wenlgſtens dle 
ihm naͤher gelegenen Schäferelen an ſich zie ben 
würde, ſtarker als fie noch je geweſen iſt. Sie 
betrug von 500 und einigen Schaͤferelen 33,738 
Stein 4 pfd. Der Handel ging in den erſten 
Tagen des Marktes (der vom zten bis 20. Juli 
währte) nur langſam, well die Verkaͤufer na⸗ 
türlich die ſo bedeutend geringeren Prelſe von 
Wolle, welche die großen Handels⸗ rifen des 
haben, ſich wel⸗ 
gerten, anzunehmen. Dafür aber ging der 
Handel nachber deſto raſcher und es find in 
allem verkauft worden circa 28,100 Stein zu 
einem ungefähren Betrage von 206,400 Rthlr., 
fo daß das ganze übrig gebliebene Quantum 
nur circa 5600 Stein betragt, welches haupt⸗ 
ſaͤchlich feine Wollen und von ſolchen Schaͤfe⸗ 
reien find, deren Befiger beffere Conjunkturen 
abzuwarten gedenken. Unſere Preife find fuͤr 
ordinatre 5 a 54 Nthlr., für mittle 6a 9 Kthle . 
fir beſſere Qualitäten 9 a 11 Kthlr. und für 
feine 12 a 16 Rthlr. Gold pr. Stein geweſen.“ 


Zu Schneeberg in Sachſen hat der dortige 
Dr. Ernſt Auguſt Geitner von der dortigen 9 
gierung ein s jaͤhriges Privilegium auf eine 
neuerfundene Metallkompoſition, Argentan 
genannt, erhalten. Das Argentan gleicht dem 
Sllber und unterſcheldet ſich nur dadurch, daß 


ein Tropfen Scheidewaſſer auf demſelben faſt 
gar keine Spur hinterläßt, auf dem Silber aber 
einen ſchwarzen Fleck hervorbringt. Da das 
Argentan von Salpeter und Efſigſaͤure ange⸗ 
griffen wird, ſo iſt dem Erfinder nur geſtattet 
worden, Gefäße für trockene Gegenſtaͤnde, und 
andere nur unter der Bedingung ſtarker Vergol⸗ 
dung anfertigen zu laſſen. b 


In Bezug auf die mitgetheilte Bemerkung 
eines Naturforſchers, — ſagt die Leipziger 
eitung — daß, vielen Beobachtungen zufolge, 
die Ziegen inſtinktmaͤßlg das Einſchlagen des 
Blitzes ahnen, iſt zu bemerken: daß nicht die 
2. allein diefen Inſtinkt beſitzen, ſonder 
auch die Tauben und Sperlinge. Ref. dieses 
ſah in fruͤhern Jahren vor dem Elnſchlagen des 
Blitzes in eln Haus im völligen Gußregen die 
Tauben aus den Höhlen: unter dem Dache 
herausfllegen, und als vor einigen Jahren der 
Blitz in die Leipziger Kirche zu St. Johannis 
ſchlug, bemerkte er kurz zuvor, daß alle Tauben 
aus dem Durchſichtigen⸗des Thurmes heraus⸗ 
flogen, worauf ſofort der Schlag erfolgte. 
Mehrere Landleute, welche die Zändung des 
Blitzes erlebten, haben gleichfalls dieſe Bemer⸗ 
kung gemacht, und es iſt nicht zu zweifeln, daß 
ein ähnlicher Inſtinkt noch bei mehrern Thierar⸗ 
ten anzutreffen ſeyn moͤchte. 


Ein Mann aus Thurnhut in den Niederlan⸗ 
den wollte einen Blenenſtock einſetzen. In dem 
Augenblick flog die Koͤnigin heraus und ſetzte 
fi) in fein Geſicht; der ganze Schwarm kam 
nach und in 15 Minuten war der Mann todt. 


Im ganzen Königreich der Nlederlande bes 
findet ſich auf eine Volkszahl von 5,7214 
Seelen 710 Öffentliche Wohlthaͤtigkelts⸗Auſtal⸗ 
ten, in welchen auf Unterſtuͤtzung und zum 
Theil gaͤnzliche Unterhaltung von 682. 190 Arx 
men die Summe von 10,451 780 Fl. verwen⸗ 
det wird, namlich in Hospitälern, Findelhaͤu⸗ 
fern, bäusliche Unterſtätzungs⸗Anſtalten, Ars 
menſchulen, Arbelts-Anſtalten und Bettler⸗ 
Depots. . 


Der während der letzten Krankheit Sr. Maj. 
des verſtorbenen Kaiſers von Rußland, von def⸗ 
fen Leibarzte Sir Jame Wylie am Krankenbette 
aufgezeichnete lateiniſche Bericht über dieſe 


/ 


— 2487 


Krankheit iſt nun erſchienen. Er iſt von dem 
Lelbarzte Ihrer Majeſtaͤt der verſtorbenen Kai⸗ 


f:rin Ellſabetb, Herrn Staats⸗Nath Stoffte⸗ 


gen, der den hohen Verſtorbenen mit beban⸗ 
delte, beglaubigt und enthaͤlt im Weſentlichen 
Folgendes: Am 16. November 1825, bei der 
Abreiſe vom Nachtlager zu Orechow, war der 
Kaifer bereits unwohl, und hatte Abends 
10 Uhr bei feiner Ankunft in Marlapol einen 
iebers Anfall. Dr. Wylie wurde zum erſten 
ale vom Kaiſer um N verordnete 
aber nichts als ein kleines Glas Punſch. da der 
Kaifer am folgenden Morgen nach Taganrog 
abreiſen wollte, wo er auch am 17 ten Abends 
anlangte. Am 18ten zelgten ſich die erſten Er⸗ 
cheinungen eines fauligen Nervenfiebers oder 
Typhus. Brechmittel und Abführungen, die 
verordnet wurden, nahm der Kranke nur un⸗ 
gern und tbeilweiſe. Die Krankheit ſchritt 
fort, und der Kaiſer erklaͤrte am z0ſten, er 
babe ſich den Ratbſchluͤſſen des Allerhoͤchſten 
unterworfen, und weder zu den Aerzten noch 
zu den Arzenelen Zutrauen; ohne des Hoͤchſten 
Macht wären die Beſtrebungen der Aerzte, ſo 
wie die Heilkunde nichts. Am 21ſten ſchien 
einige Beſſerung einzutreten, und der Kaiſer 
fiand auf, aber vom anſten verſchlimmerte 
ſich der Krankheits⸗Zuſtand bedeutend. Der 
Kranke konnte bloß zu fäuerlichem Getränke bes 
wogen werden, und erſt am 24ſten nahm er 
6 Gran verſuͤßtes Queckſilber, die aber feine 
Abfuͤbrung bewirkten und eln Schwitzmittel. 
An diefem Tage, fo wie am aßſten, konnte ſich 
der Kalſer nicht zur Anlegung von Blutlgeln 
entſchließen, eben fo wenig als zu Baͤbungen 
von Efüg und Waſſer. Abends ſpaͤt ward die 
Arführung wiederholt, die am folgenden Tage 
den a6fien wirkte. Det Kalſer ſtand noch auf, 
reinigte, raſitte ſich, war aber augenſchein⸗ 
lich exaltirt, fo daß er, als er ſich wieder zu 
Bette legte, zu Dr. Wylie ſagte, „meln 
reund, welche Handlung, welche fuͤrchterliche 
Handlung!“ Es war der Anfang des Irr⸗Re⸗ 
ns. Schon an einem der vorhergehenden 
Tage hatte der Kalſer zum Dr. Wylie, ber, 
ſein Hauptaugenmerk auf das Leber⸗ und Gal⸗ 
len⸗Leiden gerichtet hatte, geſagt: „Ich 
wuͤnſchte, daß Du Dein Augenmerk auf meine 


Nerven richteteſt, denn fie find in großer Unord⸗ 


nung,“ worauf diefer erwiederte: „er glaube, 
dles begegne Monarchen häufiger, als andern 
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Menſchen.“ Als Dr. Wylie nochmals um An⸗ 
legung von Blutigeln erſuchte, antwortete der 
Kaifer: „Ich will nicht gehn, fort von mir; 
ich will nicht beunruhigt ſeyn, quaͤle mich nicht 
mit Deinem beſtaͤndigen Bitten. Ich welß 
ſehr wohl, was mir ſchadet und nuͤtzt; ich 
verlange bloß Ruhe, Einſamkeit und Stille. 
Ich vertraue dem Willen des Allerhoͤchſten und 
meiner Conſtitution.“ Abends, als der Kal⸗ 
ſer gegen den Willen der Aerzte aufſaß, wurde 
er ohnmaͤchtig. Am 27ſten, um 4 Uhr Mor⸗ 
gens, war die hoͤchſte Gefahr da, es entſtand 
Sehnenhuͤpfen; Dr. Wylie mußte dem Kaiſer 


auf Befehl der Kalſerin das bevorſtehende Ende 


anfündigen. Als er dies that, fragte der Kai⸗ 
fer: „Iſt es dahin gekommen?“ worauf Dr, 
Wylie erwiedertt: ja, wirklich. Um 5 Uhr 
Morgens nabm der Kaiſer das Abendmahl, 
und willigte nun darein, ſich um 7 Uhr 35 
Blutigel in die Nähe der Ohren ſetzen zu laſſen. 
Er erhielt auch während der Nachlaͤſſe des Fie⸗ 
bers ſchwefelſauren Chinaſtoff mit verſuͤßtem 
Queckſitber. Diel folgende Nacht verging im 
Schlummer⸗Schlaf; Pomeranzen-Gefrornes 
ward am 28ſten Morgens gereicht, dann einige 
Abfuͤhrungs⸗Pillen; aber um 9 Uhr Morgens 
fing das Schlucken an ſchwer zu werden. 
Nachmittags 5 Uhr zeigte ſich Betäubung, 
Schlummer⸗Schlaf, Sehnenhuͤpfen, Flocken⸗ 
leſen. Am agſten ſtlegen dieſe Zufaͤlle noch, 
fpantfche Fliegen wurden gelegt und zogen. 
Am Zoſten 11 Uhr Abends begann der Todes⸗ 
kampf und am ıflen December, um 10 Uhr 
30 Minuten Vormittags, erfolgte das Able⸗ 
ben eines der denfwürdigften Fuͤrſten der neues 
ren Zeit, den Rußland und Europa noch lange 
betrauern werden. 


Das Journal des Debats meldet aus St. Pe⸗ 
tersburg vom 4. Jull: man verſichere, daß 
das Urtheil gegen dle Verſchwoͤrer geſprochen, 
und nur ſieben derſelben zum Tode verurthellt 
worden ſeyen. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Frankreichs Einfünfte zu 900, 00,0 Fr. 
angenommen, machen für 4 Jahr 450,000, 000, 
für 3 Monate 225,000,000, für 1 Monat 
75,000,000,. für 1 Woche 18,750,000, für 
1. Tag 2, 500, 00, für 1 Stunde 104,166, 
für 3 Stunde 52,083, für 4 Stunde 26,041, 
Minute 4736 und für 1 Sekunde 28 Fr. 


Die Bevoͤlkerung Frankreichs auf 30,407,907 
Menſchen angenommen, 
a ran Abgabe auf jeden Franzoſen 29 Fr. 
92 Cent. 


Die Janktſcharen. In einem Augen⸗ 
blick, wo Konftantinopel der Schauplatz fuͤrch⸗ 
terlicher Ereigniſſe geworden iſt, und wo die 
neue Milltalr⸗Verfaſſung, lm Fall fie glücklich 
durchgefuͤbrt wuͤrde, von großem Einfluß auf 
die ganze Lage des ottomanntſchen Reichs ſeyn 
duͤrfte, ſcheint es nicht unpaſſend, einige naͤ⸗ 
here Auskunft uͤber das beruͤchtigte Corps der 
Janitſcharen zu geben. — Die Janitſcharen 
find theils beſoldet, thells nicht beſoldet. Die 
erſteren bildeten bis zur Zeit des letzten Auf⸗ 
ruhrs die kaiſerliche Garde; fie wurden auf 
Koſten des Schatzes bezahlt, ernährt und be⸗ 
kleidet. Die letztern waren nur In dle Liſten 
der Compagnlen oder Ortas, durch die Su⸗ 
dars oder Dber-Dffiziere der Janitſcharen eins 
geſchrieben. Dleſe Sudars erhielten von den 
Muſelmaͤnnern, welche fie In ihren Liften fuͤhr⸗ 
ten, mit der Bedingung, nur in Kriegszeiten 
Dienſte zu thun, ſehr reiche Geſchenke, denn 
dieſe Einſchreibung verlieh einem Jeden alle 
Vorrechte, welche nur die Janitſcharen haben. 
Das Corps der Janitſcharen wurde vom Kal⸗ 
ſer Orkan errichtet; ihr Name bedeutet: junge 
Miliz; fie wurden anfänglich aus jungen Ehri⸗ 
ſten⸗Sklaven, welche durch die ſchwerſten Ars 
beiten abgehaͤrtet wurden, gebildet. Orkan 
organtfirte dieſe Janltſcharen ganz auf ägyptis 
schen Fuß, und fie waren während feiner Res 
glerung nicht ftärker als 6 bis 7000. Amurat 
der Erſte, welcher auf Orkan folgte, und wohl 
einſah, daß er von elner ſolchen Miliz großen 
Vortheil haben könnte, ſchlckte zu den Voͤlkern 
der Levante, deren Aberglaube ihm bekannt 
war, einen Mufti, um ihnen eine Art Weihe 
zu ertheilen. Der Mufti hob, nachdem er eine 
Zeit lang verzuͤckt geweſen war, die Haͤnde zum 
Himmel auf, ſegnete das Volk und rief aus: 
„Möge euer Name für immer Janitſchar ſeyn, 
möge euer Angeſicht ſtolz, eure Waffen ſieg⸗ 
reich, euer Sabel ſcharf, eure Lanze treffend 
und euer Muth die Quelle eures Glucks ſehn.“ 
Um diefe Miliz zu vermehren, befahl Amurat, 
daß von 5 jungen Chriſten⸗Sklaven immer einer 
dem Sultan gehören folte, Dleſer Sklave 


fo kaͤmen bei gleiche , 


— 


andere Behoͤrde konnte ſie beſtrafen. 


wurde in der Religion Mahomeds erzogen und 
nach einem Novolzlat von mebrern Jahren den 
Janitſcharen⸗Corps einverleibt. Unter den 
folgenden Sultanen reichten die Ehrlſten⸗Skla⸗ 
ven nicht zu, um dies Corps vollſtaͤndig zu 
machen. Die Tuͤrken erbielten Erlaubniß, eins 
treten zu dürfen; Indeffen wurden immer dle 
chriſtlichen Sklaven am Schnellſten befoͤrdert. 
Ein jeder Janitſchar konnte den Grad eines 
Kisjis Bey oder General- kieutenants erhalten; 
man wählte gewöhnlich zu dieſem Grade nur 
ſolche, zuelche von der Pike auf gedient hatten. 
In Kriegszeiten koͤnnen die Janultſcharen ſelbſt 
die Würde eines Aga erhalten, welche eine der 
Großwuͤrden des Relchs if und das Recht ver⸗ 
leiht, im Divan erſchetinen zu dürfen. — Die 
Janitſcharen erhielten für jedes Dlenſtjabr eine 
Zulage; wurden ſie im Kriege invalid, ſo wurde 
ihr Sold aus der Kuffe des Corps, welches 
ihre Stelle erbte, oder des Aga, wenn fie ohne 
Kinder ſtarben, verdoppelt. Die Janltſcharen 
konnten nur durch ein Kriegsgericht, oder einen 
Divan in dem Hauſe des Aga verurtheilt wer⸗ 
den. Nur hier konnte man ſie verklagen, 2 — 
as 
Kriegsgericht verurtheilte ſie nach der Schwere 
der Verbrechen entweder zur Baſtonade oder 
zum Tode. Die Hlarichtung beſtand darin, 
daß ſte in einen Sack geſteckt und in das Meer 
geworfen wurden, dle Executionen geſchahen 
zur Nachtzeit, um Empoͤrungen zu vermeiden. 
Man zähle in Konſtantinopel 80 alte und 8a neue 
Iinitſcharen Quartiere; jede Kammer oder 
Drta nahm ein Quartier eln; die verheiratheten 
Janltſcharen wohnten nicht in dem Quartier, 
und kamen nur des Freltags, um einen geringen 
Sold zu empfangen. Fuͤnfbundert Janitſcha⸗ 
ren bildeten die Wache des Seralls, wo ſie aus 
den Kuͤchen des Sultans geſpeiſt wurden. Wa⸗ 
ren ſte mißvergnuͤgt, fo warfen fie die Teller 
an die Erde. Man war eifrigſt bemuͤbt, fie zus 
frieden zu ſtellen, und der Sultan opferte ihnen 
oft feine Lieblinge auf. Kam es zu einem allge⸗ 
meinen Aufſtande, fo ſammelten fie ſich mie 
ihren Keſſeln auf dem Platz des Seralls. Die 
Aazahl der geſammten Janitſcharen laßt fi 
nicht genau beſtimmen. Man zaͤhlte in der 
auptftade 162 Ortas und In Adrianopel 40, 4 
m Ganzen glaubt man, daß fe nicht über 
200, 00 Mann ſtark find. | 


Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 91, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 Vom 5. Auguſt 1826. 


Vermtſchte Nachrichten. 

Von dem verſtorbenen Erzblſchof von Bor⸗ 
deaux wurden mehrere Anekdoten erzählt, wel⸗ 
ee die Liebe und Ebrfurcht, die ihm von allen 
Metgliedern feiner Dioͤceſe gezollt worden find, 
vollkommen rechtfertigen. Die folgende ver⸗ 
dienet ganz beſonders erwaͤhnt zu werden. 
„Gnaͤdlger Herr, ſagte man ihm eines Tages, 
es iſt eine arme Frau da, welche um eine Uns 
terſtuͤtzung bittet, was wollen Sie für fie thun? 
— Wie alt iſt fie? — Siebenzig Jahr. — If 
fie ſehr ungluͤcklich? — So ſagt fie. — Man 
muß es ihr glauben; gebt ihr 25 Francs. — 
Wie, gnaͤdiger Herr, 25 Francs? dies Ift wohl 
zu viel; uͤberdem iſt dle Frau elne Juͤdin. — 
Eine Juͤdin, großer Gott! — Ja, gaädiger 


Herr. — Ja, dies aͤndert dle Sache; denn 


gebt ihr 50 Francs und dankt ihr für ihren Bes 
ſuch.“ Solch' ein Zug’ wäre eines Fenelons 
wuͤrdig geweſen. 


Die Stadt Ackermann, welche jetzt, als Zus 
ſammenkunfts⸗Ort der ruſſiſchen und oftomas 
nifcen Bevollmächtigten die Aufmerkſamkeit 
erregt, iſt der Hauptort des gleichnamigen Dis 
ſtriets und liegt auf dem rechten Ufer des Lin⸗ 
nan Sees, welchen der Dniefter nahe bei feiner 
Muͤndung bildet. Sle wurde bet dem durch 
den Tractat von Buchareſt feſtgeſetzten Abtre⸗ 
ten Beſſarabiens mit dem Relche vereinigt. Sie 
iſt 160 Werſt von Kicheneff, dem Hauptorte 
der Provinz, und 44 Werft in gerader Richtung 
von Odeſſa entfernt. Ihre Lage iſt ſehr ger 
fund und die in anderen Theilen von Beſſara⸗ 
bien oft herrſchenden Fieber find dort ganz uns 

ekannt. Die Stadt zaͤhlt mit Inbegriff der 
Vorſtaͤdte 1070 Häufer und 11,937 Einwohner. 
Im Jahre 1812, nach dem Abzug der tuͤrkiſchen 

eſatzung, beſchraͤnkte ſich die Einwohnerzahl 
m wigefäbe soo Familien, Griechen und Ar⸗ 

enter. 
o Seelen geſtlegen. Außer Klcheneff und 
Ismail hat keine andere Stadt Beſſarablens fo 
ſchnelle Fortſchritte gemacht. — Bemerkens⸗ 
Werth iſt unter anderm die daſtge Citadelle, die 
mit einem tlefen Graben umgeben iſt. Sie 
ruͤhre noch aus der Zeit her, wo die Macht der 


— 


Im Jabre 1819 war fie bereits auf 


Genueſer ſich bis zum ſchwarzen Meere erſtreckte⸗ 
Die Reglerung ſorgt dafür, diefen alterthuͤm⸗ 
lichen Reſt in gutem Stande zu erhalten. — 
Um Ackermann iſt viel Welnbau und der Wein 
von weit vorzuͤglicherer Qualſtaͤt als in den 
übrigen Theilen Beffarabiend, den am Pruth 
und im Diffrict von Bender ausgenommen. 
Hauptgegenſtand der Betrlebſamkeit der Ein⸗ 
wohner von Ackermann iſt jedoch der Salzhan⸗ 
del. Das Salz wird aus den 40 Werſt von der 
Stadt entlegenen Saljfeen gewonnen. 


Der Apotheker C. G. G. C. Heinrici in 
Naumburg a. B., und Henriette Calov£ 
aus Schweidnitz empfehlen sich als Verlobte. 

Hirschberg den 30. Juli 1826. 


Wir beehren uns hierdurch unſeren Freun⸗ 
den und Verwandten die erfolgte Verlobung 
unſerer aͤlteſten Tochter Aug uſte, mit dem 
Profeſſor Wiffowa hierſelbſt, ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 4. Auguſt 1826. 

Der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Eogho nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Auguſte Cogho. 
Auguſt Wiffowa, 


Auswaͤrtigen Freunden und Bekannten die 
ergebenſte Anzeige der am 30. Juli ſtatt gefun⸗ 
denen Verlobung unſerer Tochter Maria, mit 
dem Kaufmann Herrn Kranz in Breslau. 

Oppeln den 1. Auguſt 1826. 

5 Der Kaufmann Galle nebſt Frau. 
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Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 


zelgen wir Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt an. Oppeln den 31. Juli 1826. ; 


Kreis» Bhnfifus Dr. Zedler. 
Auguſte Zedler, geborne Galle 
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Die gluͤckliche Entbindung melner Frau, von 
einem gefunden Mädchen, zeiget Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Guhrau den 29. Juli 1926. 

Müller, Apotheker. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung mels 
ner lieben Frau, geborne Hancke, von einem 
muntern Mädchen, zeige allen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. : 

Namslau den 31. Juli 1826. 

a Stache, Juſtlitlarius. 


Die heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung weiner guten Frau, gebornen Gräfin 
von Roͤdern, von einem gefunden Sohne, 
beehre ich mich hierdurch ganz geborſamſt anzu⸗ 
zeigen. Gublau den . Auguſt 1826. 

£ Moritz von Prittwitz Gaffron 
auf Guhlau ꝛc. 


Am 30. Jull, Vormittags nach 11 Uhr, ent 
ſchlief weine geliebte Gattin, Juliant Hedewige 
Weber, geb. Hanſen, in einem Alter von 
46 Jahren und 6 Monaten, an den Folgen der 
Luftroͤbrenſchwindſucht. Freunden und Ver⸗ 
wandten mache ich dieſes hiermit ergebenſt des 
kannt. Breslau den 2. Auguſt 1826. 

C. G. Weber, Gatte. 
C. F. J. Weber, Sohn. 


Den 3. Auguft endete meine Frau, Jullana 
geb. Alexander, an elnem Jahre langen Lel⸗ 
den eines abzehrenden Flebers, in einem Alter 
von 51 Jahren, allen theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden zeige ich und meine 5 Kinder, 
um ſtille Teilnahme bittend, ſolches an. 

Llſſa den 4. Auguſt 1826. 1 

ö Jungnickel, Wund Arzt. 


Theater- Anzeige. 


a (Verſpät et.) 27 
Mit dem tiefſten Schmerze zeige ich das am 
26ſten v. M. ſo ſchnell erfolgte Ableben meines 
innig geliebten Vaters, des Kaufmann Wilhelm 
Anguſt Moritz, allen werthen Verwandten 
und Freunden ergedenſt an. Sein theures 
Leben endete in ſeinem noch nicht voͤllig erlebten 
ay ſten Lebensjahre an den Folgen eines galllch⸗ 
ten Fieders und ploͤtzlich erfolgtem Schlagfluß. 
Meinen nur zu gerechten Schmerz wird jeder zu 
würdigen wiffen, der Ihn als Vater und Freund 
näber kannte. Um ſtille Thellnahme bittet 
Breslau den 1. Auguſt 1826. 
Louls Moritz, als einziger binker⸗ 
laſſener Sohn. f 


Den 30. Jull, in der Nacht um z auf 12 Uhr, 
entſchlief ſanft zum ſeligen Erwachen, unfere 
gute theure Mutter, Schwleger⸗ und Groß⸗ 
Mutter, des ehemaligen ſchon laͤngſt vorange⸗ 
gangenen Wundarztes und Frey⸗, Erb⸗ und 
Lehn⸗Scholtiſeyguts⸗Beſitzers Fleiſchmann 
zu Dahme nachgelaſſenen Wittwe, in dem ehren⸗ 
vollen Alter von 75 Jabren und 6 Monaten. 
Ein vorbergegangener Neroenſchlag ſetzte ihrem 
fonſt now fo thätigen Leben das Ziel. Dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt allen theilnebmenden An⸗ 
verwandten und Freunden hierdurch gan; erge⸗ 
benſt anzuzeigen, erfüllen die traurige Pflicht, 
die hinterlaſfenen beiden Soͤhne, Schwieger⸗ 
toͤchter und Enkelkinder. f 

Taubnitz den 2. Auguſt 1826. ̃ 
Carl Fleiſchmann, als 

Ferdinand Flelſchmann, / Söhne, 

Julie Fleiſchmann, 


1 


ls 
geb. Biſchoff, Schwi 
elene Fleiſchmann wleger⸗ 


Und 13 lebende Enkel. 


F. 2. O. Z. 8. VIII. 6. K. CY. I. 


Sonnabend den sten: Romeo und Jul la. ulla, Mad. Selch, 


Köntgl. Hofſchauſpielerin don Berlin, als aſt. 


Sonntag den 6ten: 
Montag den 7ten: 
St! 


ch. — Zum erſtenmal: 


Fauſt⸗ N ji je; bam 
Das letzte Mittel. Baronin Waldhüuͤll, Mad. 


Komm ber. Luſtſpiel in 1 Act don 


Franz Esfolg. Die Schaufpielerin, Mad. Stich. 


Mittwoch den ten: P 


Donnerſtag den zoten: Haß allen Frauen. 


Die Schauspielerin, Mad. Seid. 


Komm her. 


hädra. Phaͤdra, Mad, Stich. 


Amalie, Mad. Stich. 
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Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


5 : Buchhandlung ift zu haben: ; 
Wilbelm, A. B., die Feldzuͤge des Nero Claudius Druſus in dem noͤrdlichen Deutſchland. 
Nebſt einer Charte und Steintafeln. gr. 8. Halle. Ruff. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Wiedemann, C. R. W., Lehrbuch für Hebammen. te verm. Aufl. gr. 8 A Maak. 
25 ee f i 1 Rtblr. 158 Sgr. 
Henkel, Dr. C. H., chrlſtliche Vorträge, nach Anleitung verſchledener Texte gehalten. gr. 8. 


Coburg. Meuſel. ER erh ö 1 Rthlr. 
Höß, F., Anfangsgruͤnde der Naturlebre in ihrer Anwendung auf forſtliche und forſttechnolo⸗ 
giſche Gegenſtaͤnde. gr. 8. Wien. Schaumburg. b 2 KRthlr. 20 Sgr. 
ER Neue Taſchenbücher für 1827. g i 
Cornelia. Taſchenbuch für deutſche Frauen. Heraus geg. von A. Schreiber, rar Jahrgang. 
Mit Kupfern. Heidelberg. Engelmann. Geb. mit Goldſchnitt. 2 Kthlr. 20 Sgr. 
Aurora. Ein Taſchenbuch fuͤr deutſche Tochter und Frauen edlern Sinnes. Mit ı Kupfer. 
Von Jacob Glatz. Leipzig. G. Fleiſcher. gebunden. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


a Nouveanx Livres framcaie. 
Oeuvres nouvelles de Lord Byron traduites de Panglais par A. P. T. Lom. 1 — 10, 12. Paris. 
ö = g 1 ö 11 Rıhlr. 
Singularités bistoriques, contenant ce que Ihistolre de Paris et de ses environs offre de plus 
piquant et de plus extraordinaire par J. A. Dulaure. 8. Paris, 1825. br. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Precis de l’histoffe de tribunaux sécrets dans le nord de Fallemagne, contenant des recher- 
ches sur origine de cours wehmiques, sur leurs durée, leur influence, l’etendue de 
leur jurisdiction et leurs procedures inquisitoriales par A. Loeve-Veimats. 18. Paris. br. 
; ı Athlr. 


U 4 - f 
‚Physiologie des Passions ou nouvelle doctrine ‚des sentimens moraux par J. L. Alibert. 


2 Vol, 18. Bruxelles. 1825. 2 Kchlr. 5 Sgr. 


. in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 3. Auguſt 1826. 

er . Mittler: Niedrigſter: 

Welten 1 Rthir. 4 Sad. 8 Pf. — 1 Rtblr. 2 Sgr. 3 Pf. — 1 Athlr. = Sur, » Pf. 
Roggen 1 Kthlr. Sgr. Pf. — + Athir. 27 Sgr. 6 Pf. — ⸗AKthlr. 25 Sgr. Pf. 
Gerſte ⸗Athir. Sgr. „Pf. — + Ather. Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Athlr. Sgr. = Pf. 
Hafer ⸗Kthlr. 23 Sgr. „Pf. — ⸗AKthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — ⸗RKthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
CCT 
Angekommen e Fremde. > 


- 


* In den drei Bergen: Hr. Graf v. Praſchma, Kammerherr, von Tlllowltz. — In d er 


goldnen Gans: Hr. Baron v. Nothelrch, Major, von Elguth; Hr. Richter, Buͤrgermeiſter 
don Ukermünde; Hr. Graf v. Oppersdorff, Br. Thiedel, Doktor, beide von Neiſſez Hels Goͤhlig, 


Kaufmann, von Relchendach; Hr. Yppert, Doctor Philof;, von e Hr. Zimmermann, 


Ober⸗Staabs-⸗Arzt, von Kreuzburg; Hr. Jordan, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Robe, Juſtiz Com⸗ 
miſſar, von Trebnſtz; Hr. Boden, Kaufmann, von Hamburg. — Im goldnen Baum: Hr. Va⸗ 
N Frauſtadt; Hr. Sauermann, Profeſſor, von Brleg. — Im Rautenkranf: 
1. Blanzger, Kaufmann, von Brieg; Hr. Herrmann, geh. Ober⸗Finanz⸗Rath, von Berlin; Hr. 
G. Ju Eommiſſ., dun Danzig — Im goldnen Schwerdt: Hr. Richter, Prediger, von 
tos, Reichen; Hr. Zennegg, Kaufmann, von Barmen; Hr. Bartels, Kaufmann, von Bremen — 


% 


Im blauen Hlerſch: Hr. Baron v. Eichendorſſ, Reglerungscath, von Königsberg; [Hr. o. Ste- 


How, Prälat, don Schönwaldau; Hr. Görlich, Hr. Pape, Kaufleute, von Neiſſe; Hr. Kühnell, Ge⸗ 
. ecretalre, von ürſtenſtein; Br. Samede, Hofrath, von Oels; 5 — — 47 
gr Militſch; Hr. v. Johnſton, Landrath, von Stelnsdorff; Hr. Jachmann, Kreis⸗Juſtij⸗Rath, von 

sig — Im goldnen Zepter: Hr. v. Pochalsky, Obriſt, von Kaliſch; Hr. Schwartz, Stadt; 


* 
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tichter, von Trebultz; Hr. Sauter, Oberamtmann, von Auras. — In der 185 Stube: Br. 
Nepmanı, Oteramtmann, von Schildderg; Hr. Bronikowsky, Gutsbeſe, a. d. G. H. Poſen: Herr 
Lachmund, Paſtor, Hr. Hertzog, Kaufmana, beide von Namslau; Hr, Lorenz, Inſpector, von War⸗ 
tenberg. — Im weißen Storch: Hr. Joachimsthal, Gutsbeſ., von Gaumultz; Hr. Fore lo, 
Kaufmann, von Glatz. — In 2 goldnen Löwen: r. Klinger, Kaufmann, von Ratt bor; 
Hr. Galewsky, Hr. Pollack, Kaufleute, von Brieg. — In der goldnen Krone: Hr. Roch, 
Rector von Kreuzburg; Hr. Otto, Oeconomie-Commiſſ., von Schweldultz; 1 Heinriel, Apotheker, 
von Oppeln. — Im weißen Adler: Hr. v. Richthoſen, Rittmelſter, Hr. Lange, Kaufmann, 
beide von Brieg; Hr. v. Liers, Landſchafts⸗Director, von Luͤbchen; Hr. Zedler, Dokt. Med., von Orr 
pein. — Im goldnen Löwen: Hr. Jling, Oberhüttenmeiſter, von Friedrichshuͤtte. — Im 
Prloat,Logls: Hr. Graf v, Puͤkler, von Borlslawitz, Wels erbergaſſe No. ſo; Hr. Kretſchmer, 
Kreis⸗Commiſſ. Rath, von Mertzdorff, Nicolalſtraße No. 24; Hr. Scholl, Kammerer, von Krotoſchin, 
Oderſtraße Mo. 17; Hr. Friedrich, Hr. Nenner, Doktores, von Berlin, Riemerzelle Nro. 16; Herr 
Kerrary Kaafmann, von Zobten, Hummerel Nro. 3; Hr. Gelſenheim, Inſpector, von Peltſchuͤs, 
SPinorlttenheſſ No. 3: Hr. Schwelger, Swauſpleler, von Troppau, Ohlauerſtraße Nro. 9. Hr. von 
Stockmann, von Broslawitz, Ricterplatz Nro. 3; Hr. Borjıti, Kammergerlchts Referendar, von 
Derlin, Karlsſtraße Mo. 395 Hr. Kunzendorff, Sprelal Commiſſ., von Sprottau, Ohlauerſtr. N. 37, 


— un u u En 
Sammlung für die Abgebrannten in Groß » Etreplig. 
Aufgefordert von dem Verein zur Unterflägung der Abgebrannten In Gros⸗Strehlitz, Bel⸗ 
traͤge für die Verungluͤckten anzunehmen, erbiete ich mich, um den Wuͤnſchen des Vereins zu 
genügen, die etwa von Wohlthaͤtern den unverſchuldet keidenden beſtimmten milden Gaben, 
in Empfang zu nehmen und weiter zu befördern, Bees lau den 4ten Auguſt 1826. 
a 5 f 8 Wilhelm Gottlieb Korn. 
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Fur die Griechen iſt ferner eingegangen: 
Durch Herrn Conſiſtorla⸗Rath Dr. Ganß: 5 

Durch den Königl. Sıperintendenten Art. Falck, von der Gemeinde Ober-Würgsdorf b rthlr Von der Ge, 

meinde Welmsdorf 7 siplr. Vom Kaufmann Hen. Winkler jun. 1 rthlr. s gr. Zuſammen 16 sthlr. 5 (gr; 

Durch Heren Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Vice⸗Praͤſident Mühler: : 
Aus Schweidnitz vom Hrn. Bürgermeiſter Kuſche eingeſandt 53 rthlr. 22 für. Vom dortigen Gerichts⸗Perſo⸗ 
nale beigetragen 23 kiblr. 25 för. Aus Trochenderg vom Hen. Bürger meiſter Gödſche eingesandt 36 rthlt. 25 fat. 
von mehreren Witeliederg der oortigen Reſſsuree⸗Beſeuſchaft, und 16 rtölt. 29 gr. 3 pf. von der lövl. Bürger 
ſchaft daſelbſt. Aus Wohlau vom Hrn. OoerſteueControlleur Scholtz, welcher, ſich zur Annahme fernerer mil⸗ 
den Beiträge in der dortigen Gegend erbietet, eingeſandt urthlr. Beitrag des Brauer und Brenner Jager zu 
Großpeterwitz. Zuſammen 132 kthlr. 11 fg. 3 pf. i 
2 Durch Herrn Geh. Commerzlen⸗ Rath Eſchborn: va 1 

Von dem Vereine zur interfiügung der nothleidenden Griechen in Oppeln find wiederum folgende Beiträge einge, 
andt worden. Aus dem Groß⸗Strehlitzer Kreife: Hr. Pfarrer Starzinsky zu Groß⸗Stein Irthl. Durch denſel⸗ 
ben von der Gemeinde zu Tarnau urthl. Desgleichen von der Gemeinde zu Groß⸗Stein 15 5 Aus der Stadt 
Oppeln: Hr. Haupt⸗Steuer,Konttolleur Rasch 29 gr. Hr. Haupt, Steuer-Amts, Alſiſtent üoſch 1 ſar. Hr, 
Supernumerarius Baron v. Tſchammer 5 fir. Sr. Stuer-Autfeher Foͤrſter ro gr. Hr. Steuer Aufſehet v. Dou⸗ 
allier 5 for. Fe ee eee 10 gr. Hf. Steuer⸗Aufſeher Meja v0 ſgr. 45 Steueraufſeher Winslet 
10 fg. Hr. Steust-Auffeher Berl 10 fgr. Amtsdiener Eern stur. Von d. mittiern Klaſſe der dieſtgen katholiſchen 
Stadtſchüle nit Einſchluß von #6 gr. 6 bf. Vom Hrn. Lehrer Kotzolt z rchl. Von der erſtern Klaſſe desgl. ırebl r lar. 
Hr. Steuet⸗Aufſeher Schmidt in Carlsruhe 10 fr. Hr. Orts Empfänger Reintbaler daſelbſt 5 ſar Hr. Steuer⸗ 
Aufſeher Mutke in Falkenberg 10 fgr. Hr. Steuer-Auffener Boenſch daſelbſt z ur. Hr. StenersAuffeher Neumann 
in Gleiwitz ioſar. Hr. Steuer Aufſeber Kuhnert daſeldſt as ger. Hr Ein nehmer Meigen in Krappitz 20 gt. Op. 
Steuer⸗Aufſeher Schulz 1. daſelbſt io fgr., Hr. Elunehmer Schudpcil in Leſchnitz 10 gr. Hr. Steuer⸗Aufſeher 
Schulz 1. ebendaſelbſt 10 gr. Hr. Steuer-Auffeher Goebel in Toſt 10ſgr. Hr. Oder⸗Steuef⸗ Kontrolleur Boeo⸗ 
mern Groß⸗Streblitz 1g gr. Hr. Steuer Aufleder Wandesſtraß ebend. gr. Hr. Einnebmor Scheda ebend. a0 ſor. 
Aus dem Groktkauer Kreiſe: Hr. Erzprieſtet Nerke aus Friede walde arthl. Von der Gemeinde Friedewalde, dur g 
den Hrn Exzprieſter Nerte überſandt, 9 rthl. 15 gr. Herk Pfarrer Jaenike zu Mogwitz ı rthl. Hr. Stadt, u. Land⸗ 
gerichts⸗Ditectot v. Beym in Ottmachau Frthl. Hr. Julliſrath Herder dafelbft atthl. Hr. Regiſtrator Schmidt dar 
ſelbſt ig for. . Or Rendant Pariß daſeldſk ry gr. Hr. Nexitrator Jacobi daf 10 gr. Hr. Katlen:Arfikent Gierſch⸗ 
dorf far Hr. Regiſtratur-Aſſiſtent, Lieutenant Nachtigall daſelbg 15 for. Hr. Kämmerer Hantelmann, daf. 15 fer. 
Hr. Land- und Stadtgerichts,Sectetär Stenzel daf.asigr. Hr. Ober: ol⸗ Kontrolleur v. Koeppen daf. ı rchl. Hr. 
Bor Expedient Kitzel daß. us far, Hr. Apotheker Welzel ao fg. Hr, Muller Tittel urthl. Hr. Muller Zucker ı rthl. 
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aun rthl. V. d. Gem. Seiffersdorfaofgt. V. d. Gem. Endersdorfꝛ7 for. pf. d. Gem Tiefenſee 19 77 f. 


gen Jacobs orf 11 9 v.60 V. d. Gem. Weſchelle 20 fgr. „pf. B. d. Gem. Brande 1rtbl. 32 ſgt. pf, V. 5. 
9 22 fgr. 10 pf. d 


= . d. a u rthl 7 ſar 1 pf. V. 
d. Dominio Gruben arthl. V. d. Gem. Grubenzrthl. Vd. Gem Bielitz rrehl. 13 fgr. 9 pf. Hr, Pfarrer Bariſch 


au rrthl. V. d. G. Bielau urthl. 20 gr. V. d. Gem. Fuchs winkel 5 far. pf. V. d. G. Neuland 3 sah zer. 715 
witz Urthl. 


dorf 6 ſgr. V. d Gem. Walddorf zrthl. u fgr Vid. Gem Friedrichse 
V. b. Gem. Neuſoige 10 far. B d. Gem. Prokendorf e 2 5 V. d. Gem. e Urthl. V. d. Gem. 


Hannsdorf s jgr.2 pf. 


V. d. Gem. Biſchofswalde z rthl. 10 gr. V. d. Gem Groß⸗Neun dorf urthl. 6 vf. V. d Gem. Deutſch⸗Wette ı rehf. 
B. d. Gem. Weigenderg 10 fgr. VB d. Gem. Mohrgu ırthl. V. d Gem. Guttwitz 9ſar. V. d. Gem. Nieder⸗Je⸗ 
dit y gar, V. d. Gem. Steinsdorf urthl. V. d. Gem. Dürrkunzendorf 1 rthl. B. d. Gem. Geſaeß urthl. V. d. 
Gem. Ludwigsdorf urthl. V d. Gem. Maunsdorf urthl. V. d. Gem, Kalkau ı rthl. Bed Gem, Lentſch 7 far. 
D.d. Gem. Klein Martherfgi:öpt. V. d Gem Riemertsheide 1 ırbl. Vid. Gem. Langendorf arthl. V. d Gem. 
Neunz rtol V d. Gem. Dürrarusdorfzo ſgr. V d. Gem DEIN ERRUBLTT rthl V. d. Gem ö for 6 pf. 
V. d. Gem Altpatichtau 1 kthl. VB. d. Gem. Schmollg 20 ar. Bid Gem. Seng nit 7 ſor. Sf. V. d. Gem. Wels 
lenbof tofgr V. d. Gem. Struwitz 6 gr. 3 pf. B d. Gem. Neuwalde urthl. V. Gem. Deutſchkamitz urthl. V. d. 
Grm. Nitterswalde 11 fgr. 4 pf. V. d- Gem. Reimen 10 fr. Pleiu zur Komplettirung 7 of. Zufammen 204 rthl. 
und zwar: 2 Stuck Kaſſcnanweiſungen a so rthl. 16 dito az ripl.sorthie. 25 dito a a rthl. N 
Aug Habelſchwerdt vom daſigen Magiſtrat und der Bürgetſchaft mit dem Motto: „fur die in der Sklaveren 
feufgenden Aan Mr ne 5 gr. 4 pf Von Hen. De 2 1 Zufammen 15 rtolr Fſat 49. 
Durch Hen. Tietze u. E. von dem Griechen⸗Verein zu Jauer 170 rtölr. Ct. — Durch Hrn, Ruffer u. Sohn von 
dem Griechen⸗Berein zu Liegnitz 0 kthlt. 25 ar Et. — Von Hrn. Ullmann 7 ſgr. 6 Pf. — Von den Beum⸗ 
ten des Königl. Bergantes zu Kupferberg und det dortigen Augppſchaft 27 krdit. 15 far. 
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= Durch Herrn Superintendent und Inſpector Dr. Tſcheggeyn : 
Von dem Organiſten Barinich in Domslau zo fgr. Von dem Stellmacher Müller in Domslau 6 far. Von 
iwei Ingenannten aus Schlanz rithlr. Von einem Ungenannten aus Grumhübel 10 e 3 kthlr. 6 ſgr. 
N Durch Herrn Conſiſtorialrath Fiſcher: Ein poln. s fl. Stuck. N 
i Durch Herrn Commerztenrath J. W. Dels ner: 
Aus dem Hoſpital zu St. Hieronymi von 7 Heſpitaliten 9 ſgr. 6 pf. Von ? Hoſpitalitinnen 1 ſar. Als dem 
Hoſpital zu 11 tauſend Jungfrauen von 1 Hofpitalitinnenr sthlt..6 ſar. 6 pf. Zuſammen a rthlr. 3 ſgr. i 


Durch Herrn Dbers Bürgermeifter Baron von Kospoth: 
Von einem Ungenannten 2 rthlr. 15 gr. Von dem Nathsſeertair Hrn. Geper sfateljähriger Beitrag vom . Ju⸗ 
Ip — 1. Oct. I rthlr. Zuſammen g rthlr. 25 ſgr. Ct. a 25 - j ET Re 
a Durch Se. Excelenz den Herrn General⸗Lleutenant von Natzme r: 
Durch den Commandenr des zten Bataillons (Neumarkt) 1oten Landwehr⸗Regiments, Hrü. Major v. Bud⸗ 
denbrok nachträgkich von einem Olſizier des Bataillons a rthlr. N eee ; 
. Durch Herrn Profeſſor Dr Paſſo w: n 
Von dem Muſikverein der Univerſität, als keiner Ertrag der am zeſten Jul ſcattgehabten Aufführung des Frey⸗ 
ſchüͤtzen, durch Heu. Studioſus Reimann, 6s rthlk. 28 far 9 Pf. Von Hrn. M. Tobiſch, fernerer Erſds fur 
ſeine lat. Gedichte, J rthlr. 15 for. Durch Hen. Director Kabath in Glas vom bortigen Muſſkvereine 6 rehlz, 
9 fgr. und von zwei Verwandten 15 for. Vom Heu. Candidat Kuzen in Kaulsitz 4 rthl. Von Sch, in N. 
Urthlr. a Beitr. für den August vom Hrn, Protector Ur. Schönborn in Guben x rehlr. und dem Hen. 
Einfender ſelbſt ı rthlr. z0 far. Zuſammen 39 rihlt, a7 gr. 9 pf. i k 5 
(Oeffentliche Vorladung.) Am 18ten May c. des Abends find bei Neuſtadt in der 
Straße vach Wieſe, entfprungenen Defraudanten 3 Centner 23 fund Wein in 14 Gebinden in 
Beſchlag genommen worden. Da dle Eindringer und Etgenthuͤmer dieſes Welnes unbekannt 
find, fo werden dieſelben biert urch vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤng⸗ 
ſtens bis zum Hten September c. in dem Koͤnigl. Haupt Zoll Amte zu Neuſtadt einzufinz 
den und nicht nur ihr Eigenthumerecht auf den angehaltenen Wein zu beweiſen, ſondern auch 
wegen der geſetzroidrigen Einbelngung deſſelben ſich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewartigen, daß in Gemäßheit des §. 10. 180. Tilt. 31. Theil 1. der allgemeinen Ges 
richts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen werden präflubiret und uͤber den angedaltenen Weln 
nach Vorſchrlft der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den zaſten July 1826. 
8 - Koͤnigliche Regierung. Abtheilung für bie indirecten Steuern. 
(Wein⸗Auetton.) Es ſoll am 11. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr auf hieſigem Pack 
bofe ein Orboft Rhein⸗Wein an den Meiſtbietenden gegen baare aakng in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 4. Auguſt 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 
(Wohnungs⸗Vermlethung.) Es werden auf den 18ten Auguſt c. Vormittags von 
10 bis r2 Uhr folgende in dem hiefigen Kreutzhofe am Schweidniger Thore belegenen Wohnun⸗ 
gen und Gelaffe in dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amtes an den Meiſtbietenden vermle⸗ 
ihet werden, als? 2 
1) Eine Wohnung von 3 Stuben. i e e Bey ER N 
ö 1 Dachſtube nebſt Kammer, 1 Kühe, 1 Keller ⸗ 1 Holz ⸗Gelaß, nebſt 
2 1 15 Gaͤrtchen. wi ve ER 
2) Elne Wohnung von 1 Stube. 
1 Gewolle. 1 Keller und 1 Platz zum Waͤſche abtrocknen. 
3) Ein zu einem Abſteige⸗Quartier geeignetes Locale von 8 
1 Stube, 1 Stall auf 4 Pferde, I Wagen ⸗Remlſe. a 
e wollen ſich demnach in msn Sri — e ya er 
ihre Gebote abgeben und den höpern a n. Breslau den gten Auguſt 1826. 
, 1 9 Eee 0 27 T 5 Königliche Rent» Ant, es 
(Aufforderung.] Dir am 14. April 1924 fu Stangenberg ohne Teſtament verſtorbene 
Koch, Friedrich Wlihelm Jacobi, ſoll eine in Breslau wohnende, au einen dem Namen nach, 
nicht genannten Calculator, derhelrathete leibliche Tochter, Loutfe Amalia, zu feiner alleinigen 
Erbin nachgelaſſen haben; da dleſelbe auszumitteln „bisher nicht gekungen iſt, fo wird fie hiemit 
zur Anmeldung und Wahrnehmung ihrer Rechte innerdalb z Monaten, aufgefordert, weil nach 
jener Zeit die öffentliche Vorladung der Erben erfolgen wird. Niefendurg den 3. Map 1826, 
BERN u Das Patrimonial⸗Gericht von Stangenberg⸗ 


— 
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(Subhaſtaklon.) Nachdem auf Andringen eines Gläubigers dato die Subhaſtatlon der 
sub Nro. 32. zu Peterkau hieſigen Kreiſes gelegenen, dem Gottlieb Frey gehoͤrigen, unterm 
az6ſten Junh d. J. gerichtlich auf 388 Rihlr. 27 Sgr. abgeſchaͤtzten Dreſchgaͤrtnerſtelle verfüge 
worden, ſo haben wir zu deren oͤffentlichen Verkauf einen peremtoriſchen Termin auf den 26ten 
September 1826 auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Markt Bohrau anberaumt und laden 
dazu alle beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken hlerdurch vor, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietendſten, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu laſſen, ſofort der Fun⸗ 
dus adjudielrt werden wied. Die axe dieſer Nahrung iſt übrigens zu ſeder ſchicklichen Zeit 
ſowohl beim hieſigen Königlichen Wohlloͤblichen Stadt⸗Gericht im Gerichts⸗Kretſcham zu Per 
terkau, als auch beim unterſchriebenen Juſtiz? Amte in Augenſchein zu nehmen. Strehlen den 
aten July 1826. f Gräflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Der herrſchaftliche Kupferhammer zu Goſchuͤtz fol von Mlchaell 
1826 bis Michaeli 1827 verpachtet werden, wozu Termin auf den a6fteh Auguſt C. a. angeſetzt 
worden, und Pachtluſtige und Cautlonsfaͤhlge hierdurch aufgefordert werden, an dieſem Tage 
ſich im Graͤfl. von Reichenbachſchen Rentamte zu Goſchuͤtz einzufinden und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbletende nach eingegangener Genehmigung des Herrn Grafen 
und freien Standesherrn, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder 
ſchicklichen Zeit im genannten Rent⸗Amte zu Goſchuͤtz nachgeſehen werden. Goſchuͤtz den zten 
Auguſt 1826. Graͤflich von Reichenbach Frey⸗ Stande herrl. Rent⸗Amt. 

(Auctions⸗Anzelge.) Seitens des unterzeichneten Gerichts wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß das zum Nachlaß des Coffetier Stegmann von Poͤpelwitz gehoͤrige Mobiliare den 
2aften Auguſt Vormittags 8 Udr in dem Stegmannſchen Coffeehauſe zu Pöpelwitz öffentlich ver⸗ 
auctionirt werden wird. Zugleich werden diejenigen, welche an den verſtordenen Coffetier Steg⸗ 
mann Zahlungen zu leſſten haben, aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen ad Depositum des un⸗ 
terzeichneten Gerichts⸗Amts einzuzahlen, widrigenfalls ſie die Klage zu gewaͤrtigen haben. Eben 
ſo werden aber auch die etwanigen unbekannten Stegmannſchen Glaͤublger aufgefordert, ihre 
Forderungen binnen 3 Monaten beim unterzeichneten Gericht anzumelden, widrigenfalls auf ſie 
bei Vertheilung des Nachlaſſes keine Ruͤckſicht genommen werden wird, und ſie ſich daher kuͤnf⸗ 
tig nur an jeden Erben pro rata ſelner Erbportion balten koͤnnen. Breslau den 2. Auguſt 1826. 

Das Schmidſche Gerichts⸗Amt des Ritterguts Poͤpelwltz. Wanke. 
(Einſpänner zu verkaufen.) Ein frommes 7 Jahr altes Pferd, fehlerfrey, als 
Einfpänner gebraucht, auch zum Reiten, nebſt einem halbgedeckten Wagen und Geſchirr iſt zu 
verkaufen und zu erfragen auf der Albrechtsſtraße lm Kürfchnergemölbe No. 53. 

(Rindvieh⸗ Pacht.) Bei dem Dominfum Treſchen, eine Meile von Breslau, ſoll von 
kommende Michaeli a, ©, an, das Rindpieh anderweitig verpachtet werden. 
Marienbader⸗Kreuz⸗ Brunn 
direct von der Quelle (nicht von Prag) bei beſter Witterung, laut Brunnen-Akteſt am röten 
July gefuͤllt, verkaufe 8 4 9 33.75 

e ee end ie, Kr n ge s Sgr. n 
in Kiſten zu 24 Reigen 5 1/2 Sgr., wie alle übrigen directe bezogenen Brunnen billiger als 
fruher. C. F Schöngart h, Schweidultzer Straße im rothen Krebs. 
a1 (Anzeige.) Bel der dies Jahr zu hoffenden guten Weinleſe, erlaube ich mir ſchon 
jetzt einige Weingattungen zu berabgefegten Preifen in Pr. Quarten, deren eins ein und zwei 
drittheill des alten Breslauer Quartes enthält, hiermit einer genelgten Aufmerkſamkeit zu em⸗ 
pfeßlen: als weiße Franzwelne, Cotes, Serons, Graves, zu 12 bis 20 Sgr., Tavel, ein Roth⸗ 
wein von ſehr feinem Geſchmack a 16 Sgr., nach Eimern billiger. Biſchoff aus frifchen Po⸗ 
meranzen a 20 Sgr. E. A. Frltze, Albrechtsſtraße ztes Viertel No. 8. 

(Ca viar-Anzeige.) Meinen geehrten Abnehmern, so wie im allgemeinen, zeige 
ich hiermit ergebenst an, dafs heute der erwartete neue gepreſste Caviar aus St. Petersburg ange- 

mmen, und ich dentelben billigst offerire. ö 

8. G. Schröter, Ohlauer Strafse No, 14: 


z 
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giterarifde- Anzeige. 

Bel Job. Friedr. Korn d. ält., am großen Ring, iſt zu haben: f 8 g 
Cornelia, Taſchenbuch für 1827, herausgegeben von A. Schreiber, mit Kupfern. geb. 
N 2 Rthlr. 20 Sgr. 
* 70 ber ea In ber F. E. C. euckartſchen Buch⸗ und Muſikhandlung 

iſt zu haben: a 
Aurora, Taſchenbuch für deutſche Tochter und Frauen von Jacob Glatz. Zwelter Jahr⸗ 
gang für das Jahr 1827. 1 Rthlr. 10 Sgr. N 


ein ⸗ Anzeige. 

Außer meinen fo allgemein beliebten reinen Ungar Weinen, habe ich jetzt mein kaager auch 
mit alten abgelegenen Franz: und vorzüglich ſchoͤnen Rhein⸗Wein in verfchiedenen Sorten zur 
beliebigen Auswahl complettirt und empfehle ich ſolche zur geneigten Abnahme zu den big sten 
Preiſen. Breslau den sten Auguſt 1826. N a f 

J. L. Sonneck, ehemals Juͤden⸗, jetzt Urſulinerſtraße No. 14. 
Brunnen Anzeige. 
Daß die Kruͤge Marienbader Mineral Waller 
20/1 und 150% Krüge Kreuz⸗Brunn 
fuͤr F. G. Pohl in Breslau 
bei guͤuſtiger Witterung friſch gefuͤllt und mit aller Sorgfalt conditionirt worden ſind, 
wird hiermit beſtaͤtiget. s a 


Marienbad am roten Juli 1826. Dr. Heidler, Brunnenarzt. 
Da ich nur von den Quellen direkt, wie vorſtehendes Atteſt beweiſet und nicht von Hands 
kungs baͤuſern in Prag — meine boͤhmiſchen Brunnen beziehe —; kann ich offen und nicht blos 
bezlebungsweiſe (wo, wenn war der Fuͤllungstag? — und wo Ifl das Atteſt des Herrn Doctor 
Heidler? — fehlt) empfehlen. N 
Marienbader Kreuz Brunn, a 
so wie Egerfranzens , Egersalzquelle-, Egersprudel-Brunn, salinisch Pülnabitter- 


wasser und Saidschützer Bitter wasser nebſt der Beſchreibung dleſer Hellquellen. Breslau 
den 31. Juli 1826. 2 N 


Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrͤcke Neo, 10. 


(Anzelge.) Eine eben erhaltene Sendung vorzüglicher Selden⸗Huͤte von ſchoͤner Form, 
empfeble ich zu ſehr billigen Preiſen. Philipp Kubitzky, Eliſadeth⸗Straße. 

(Anzeige.) Elne anſtaͤndige Familie in Neiſſe erbletet ſich, vom ıflen October d. J. ab, 
unter hoͤchſt billigen e e in Penfion zu nehmen und in weiblichen Ars 
beiten zu unterrichten, wozu das Kleidermachen nach dem Maaße gerechnet wird. Das Naͤhere 
erfaͤhrt man bei dem Profeſſor Vogel daſelbſt. 

(Bekanntmachung.) Den zten d. M. gebt eln leerer, ganz gedeckter Wagen von hier 
nach Warmbrunn. Das Nähere zu erfragen Buͤttnerſtraße No. 24. beim kohnkutſcher Lebſtick. 

(Gute und ſchnelle Reiſegelegenhelten) nach Berlin und Warmbrunn, den sten 
und Zten d M. zu erfragen auf der Buͤttner⸗Straße im goldnen Weinfaß. 

(Retſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin und Relnerz; zu erfragen beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
Balsfy, in der Welsgerbergaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. 

Zu vermletden) iſt die dritte Etage von 3 Stuben webft Zubehoͤr am Ring Nro. 46. zu 
Mlchaell und das Nähere im Hofe eine Stiege hoch zu erfahren. 


gwelte Bellas 


ö — 247 — 
Zweite Beilage zu No. gı. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 5. Au guſt 1826. 


1 
— —j—ä— 


— — 

(Oeffentliche Vorladung.) Am 29. Juni d. J. find Nachmittags zwiſchen 5 und 6 
Uhr in dem, der Colonie Pawlowitz, Pleßer Kreiſes, nahe belegenen ſogenannten Köſchockwalde 
2 Wagen, mit 5 Kuffen oder 14 Ctr. 102 Pfd. Ungarweln beladen und 2 Pferde, angehalten 
worden. Da die Begleiter und Führer dlefer 2 Wagen bel der Beſchlagnabme entfprungen und 
unbekannt find, fo werden die unbekannten Einbringer und Eigenthümer dleſer 5 Kuffen Wein, 
2 Wagen und 2 Pferde, hierdurch oͤffentlich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen 
und längftens bis zum 25. Auguſt d. J. in; dem Koͤnigl. Haupt » Zoll⸗Amte zu Berun Zabrzeg 
elnzufinden und nicht nur ihr Eigentbumsrecht auf die angehaltenen 14 Ctr. 10a Pfd. Ungarwein 
in 5 Kuffen, die 2 Wagen und 2 Pferde, zu beweiſen, ſondern auch wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung des Weins, ſich zu verantworten, im Fal des Ausblelbens aber zu gewaͤrtigen, 
daß in Gemaͤßheit des §. 180. Theil J. Tit. 31. der Allg. Gerichts⸗Ordnung ſie mit ihren An⸗ 
forächen werden praͤcludiret und über die angehaltenen Objecte, nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. Oppeln den 14. Juli 1826. 

Koͤnigl. Reglerung. Abtheilung für die indtrekten Steuern. 

(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht vom 2zſten zum 24ffen Jun d. J. ſind 
ohnweit dem ſogenannten Bienengarten auf der Wicherauer Hutung ellf Stuck Schweine, welche 
von der polniſchen Grenze aus nach Wicherau, Kreutzburger Kreiſes, getrieben werden ſollten, 
angehalten worden. Da die Treiber dieſer Schweine entſprungen find, fo werden die unbekann⸗ 
ten Elnbringer und Eigenthuͤmer dieſer in Beſchlag genommenen eilf Stüd Schweine hierdurch 
öffentlich vorgeladen und aufgefordert, fi binnen 4 Wochen und laͤngſtens bis zum 24ſten Au⸗ 
guſt d. J. in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Landsberg einzufinden, und nicht nur ihr Eis 
genthums⸗Recht auf die angebaltenen Schweine zu bewelſen, ſondern auch wegen der geſetzwi⸗ 
drigen Eindringung derſelben ſich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß in Gemaͤßbeit des §. 180. Theil 1. Tit. 51. der allgemeinen Gerlchtsordnung ſie mit ihren 
Anfprüchen werden prärludirt und Über die angehaltenen 11 Stuck Schwelne, nach Vor ſchrift 
der Gefege werde verfahren werden. Oppeln am 14ten July 1826. 5 

. Königliche Regierung. Abtheilung für dle indirekten Steuern. 

(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht vom 14tea zum 15ten May d. J. find lu 
der Gegend zwiſchen Wicherau und Uleſkendorf, Creutzburger Kreifes, elf Stuͤck Schweine 
in Beſchlag genommen worden. Da die Trelber dleſer Schweine entſprungen ſind, ſo werden 
dle unbekannten Elubringer und Eigenthuͤmer diefer in Beſchlag genommenen eilf Stuͤck Schwei⸗ 
ns hierdurch oͤffentlich vorgeladen und aufgefordert; ſich binnen 4 Wochen, und laͤngſtens bis 
zum 24ten Auguſt d. J. in dem Koͤnlgl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Landsberg einzufinden, und 
nicht nur ihr Eigentdums⸗Recht auf die angehaltenen 11 Stuͤck Echweine zu beweiſen, ſondern 
auch wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben ſich zu verantworten, im Fall des Ausblet⸗ 
dens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des H. 180. Theil J. Tit. 51. der Allgemeinen Ge⸗ 
richts⸗Ordnung fie mit ihren Anfprüchen werden präcludiret, und äber die angehaltenen TI Stuͤck 
Schweine, nach Vorſchrift der Geſetze, werde verfahren werden. Oppeln den 14. July 1826. 

N Koͤnigliche Reglerung. Abthellung fur die indirecten Steuern. 

(Edictal⸗Vorladung.) Ueber den in den Gütern Kaltenbrunn, Schweidnltzer und 
an Breslauer Kreifeß, taxirt mit den Mobillen auf 45,725 Rthlr. 24 Sgr. 3 Pf., dagegen 
er 33140 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. Paſſlols, mithin anſchelnend in einem Ueberſchuſſe von 
nenn. Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf, beſtebenden Nachlaße des am Sten April 1821 verſtorbenen Guts⸗ 
ee Ebtiſttan Gottlieb Meydel iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidatlons-Pro⸗ 
ae worden. Alle diejenigen, welche an diefen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem bor dem Dber⸗ 
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Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Haug witz auf den 14ten N o vember 1826 Vor⸗ 
mittags um ro Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidatlons⸗Termine in dem hieſigen 
Ober-Landes⸗Gerichtsbauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten 
zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. 
Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. May 1825 unmittelbar nach 
Abbaltung dieſes Termins durch eln abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklart, und mit Ihren Forderungen nur an das jenige, was nach Befrle⸗ 
digung der ſich weldenden Glaͤublger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwieſen wer⸗ 
den. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Com miſſarien 
fehlt, werden dle Juſtiz-Commiſſions⸗Raͤthe Kletke, Morgenbeſſer uno Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 

‚ring Baur vorgefhlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den gten Juny 1826. s 5 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

(Subhaſtatlon.) Das Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗Gericht zu Liebenthal ſubhaſtirt das 
zu Ullersdorf sub No. 209 belegene auf 2119 Rthlr. 24 ſgr. gerichtlich gewuͤrdigte Bauergut 
des Franz Gottwald ad änstantiam deſſen Erben und fordert Bletungsluſtige auf, in termino 
den 1. Aug uſt a. c., 2. October a, c. peremtorie aber den I. December a. c. ſaͤmmt⸗ 
lich fruͤh 9 Uhr im Gerichtskretſcham zu Ullersdorf Ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter 
Zuſtimmung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meſſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich wer⸗ 
den diejenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das zu verkaufende Grundſtuͤck aus dem Hypothequen⸗ 
Buche nicht berborgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in den obgedachten Terminen anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigen Falls ſie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter wer⸗ 
den gehoͤrt werden. Gegeben Liebenthal den 25. May 1826. be 

; ’ Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht, 

, (Subhaſtations⸗Patent.) Das unterzeichnete Koͤnigl. Domainen⸗Juſtißz⸗ Ait ſub⸗ 
haſtirt das sub Nro. 47. zu Ernsdorff, Koͤnigl. Antheils, bei Reichenbach belegene Carl 
Krebsſche, auf 2302 Rtlr. 5 Sgr. 10 Pf. gerichtlich detarxirte Bauergut von einer halben Hufe 
Acker im Wege der Executlon, und ladet Beſitz- und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch vor, 
ſich in den auf den ıflen Juny, zten Auguſt und aten October c. angeſetzten Bletungsterminen, 
in den erſten beiden bier in Frankenſtein, aber in dem letzten peremtor ſchen Termine Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Ernsdorff zu melden, ihre Gebote abzugeben, und 
es hat hlernaͤchſt der Metfibietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn die ſaͤmmtlichen Gläubl⸗ 
ger für das abgelegte Gebot darein willigen, und gegen die Zuhlungs- Fähigkeit nichts zu erln⸗ 
nern iſt. Frankenſteig d. zoſten März 1826. Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz-Amt Reichenbach. 

(Avertiſſement.) Das unterzeichnete Koͤnigliche kand⸗ und Stadt⸗Gericht ſubhaſtirt 
im Wege der Erbtheilung das, der verſtorbenen Vlctualien⸗Haͤndlern Chriſtlane Can ja zugehoͤ⸗ 
rig geweſene, mit No. 65. bezeichnete, und auf der Kirchgaſſe hierſelbſt belegene, mit zwei Br⸗ 
Rechten verſehene, gerichtlich auf 761 Rthlr. gewuͤrdigte Haus, wozu ein einziger pe⸗ 
remtoriſcher Llettatlons⸗Termin auf den 28ſten September c. angeſetzt 
worden üſt. Kaufluſtige werden daher hermit vorgeladen, in dieſem Termine des 
Nachmittags um 3 Uhr auf dem Kommiſſions⸗Zimmer des unterzeichneten 
Gerichts zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat als dann der Meiſtbletende den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtigen, wenn feine ſtatthaften Widerfprüche dagegen gemacht werden. Die Taxe 
haͤngt an der gewöhnlichen Stätte aus, auch kann ſolche während den Amtsſtunden in unferer 

Reglſtratur infpleirt werden. Frankenſtein den zten Juny 1826. 8 > 

- Köntgl, Preuß. Land» und Stadt: Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗Anzelge.) Die den Johann Gottlob Mathlas ſchen Erben gehoͤ⸗ 
rende, zu Schoͤnheyde, Frankenſteiner Kreiſes belegene, ortsgerſchtlich auf 262 Rthlr. 5 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Freigärtners Stelle, ſoll den ı2ten September d. J. Vormittag um 
9 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Schoͤnheyde im Wege der freywidigen Subhaßatien 5 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hiermit eln⸗ 
geladen werden. Frankenſtein den 29ſten April 1826. Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnheyde. 
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(Subhaſtatlons⸗Patent.) Die dem Thomas Piechatzek zugehörige und in dem’ 
Amtsdorfe Neuhammer, Oppelner Kreiſes belegene, sub No. 1. des Hypothekenbuchs eingetragene 
Waſſer⸗, Wahl⸗ und Brettmuͤhle, womit außer den fruͤherher dazu gehörigen Grundſtuͤcken, 
die Grundſtuͤcke von einer zugekauften freien Gaͤrtnerſtelle verbunden find und die mit allem Zus 
behoͤr auf 6335 Rihlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, wird im Wege der nothwendigen 
Subbaſtation auf Antrag keines Real⸗Glaͤubigers in den Bietungsterminen den 2. Auguſt, den 
2. October und den 2ten December d. J. von denen der letzte der peremtoriſche iſt, oͤffent⸗ 
lich auf der Domainen⸗Juſtiz⸗Amts⸗Kanzellel zum Verkauf ausgeboten, daher alle Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. Der Meift- und Beſtbletende hat den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn 
kein geſetzliches Hinderniß eintritt. Proskau den 13. May 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Domainen Juſtiz⸗ Aas. 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzelchneten Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die zu Lohe belegene, gerichtlich auf 3395 Rihlr. 15 Sgr. Court. geſchaͤtzte, zwei⸗ 
gängige unterfchlächtige Waſſermühle cum attinentiis auf den Antrag eines Real; Gläubiger, 
fubhaftirt worden. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen, in 
denen zum Verkauf angeſetzten drei Terminen, den zten Junh, den aten Auguſt, und beſonders 
in dem letzten und peremtorlſchen Termine den Arten October 1826 Vormittags um 10 Uhr in 
dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Bettlern, in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſtatſon zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolge. Breslau den 
i8ten Maͤrz 1826. Das Graͤflich von oͤnigsdorffſche Gerichts⸗Amt von Bettlern nnd Lohe. 

(Avertiſſement.) Von dem unterzelchneten Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubtgers, der, der verehlichten Scholz, Suſanna ge— 
bornen Weigmann gehörige, zu Bettlern, Breslaulſchen Kreiſes belegene, gerichtlich auf 
3047 Rthlr. 15 Sgr. Court. geſchaͤtzte Kretſcham nebſt Branntweinbrenneret, worauf die Ge 
rechtſame des Betriebes der Fleiſcherel, Baͤckerel und Kraͤmerei haften, und wozu 30 Scheffel 
Ackerland, 2 Morgen Wieſewachs und ein mit guten Obſtbaͤumen bepflanzter Garten gehören, 
ſubhaſtirt worden. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch vorgeladen, in 
denen zum Verkauf angeſetzten drei Terminen, den aten Auguſt, den aten October, und beſon⸗ 
ders in dem letzten und per mtoriſchen Termine den ten, December a. c., Vormittags um 
10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloffe zu Bettlern in Per ſon, oder durch gehoͤrlg Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, die beſondekn Bedingungen der Subbaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtdietenden ſofort erfolgen 
werde. Breslau den ziſten Map 1826. . s 

Das Gräfli von Koͤnigsdorffſche Gerichts-Amt von Bektlern und Lohe. 

(Bekanntmachung.) Nachdem auf Antrag der Gläubiger über den Nachlaß des am 
1gten November 1825 zu Sorge, reiſtaͤdtſchen Kreiſes, verſtorbenen Gärtner. Johann Carl 
Schmidt und ſeiner am roten April 1826 verſtorbenen Ehefrau Anna Roſina geb. Ulbrlch 

unter heutigem Dato Mittags 12 Uhr der Concurs eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle etwanigen 
unbekannten Creditoren hiermit aufgefordert, ſich in dem zur Anmeldung ihrer Forderungen auf den 
1Sten September c. Vormittags 10 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe zu Mittelſeifersdorff 
angeſetzten Termin in Perſon oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, widrigenfalls 
ſie mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt werden. Freyſtadt den 30. Juny 1826. 
b Das Gerichtsamt Mittelſeiffersdorff und Sorge.. 
(Avertiſſement.) Da der zu Kittelau, Nlmptſchen Kreiſes belegene, Johann Chri⸗ 
ſtoph Werner ſche Kretſcham und Freiſtelle von 74 Morgen Bresl. Maas Ausſaat, worauf die 
äckerei und Branntweinbrennerek⸗ Gerechtigkeit haftet, zuſammen incl. des Betlaſſes auf 
1539 Rthlr, 19 Sgr. 9, Pf. geſchaͤtzt, wegen Mangel an Kaufsluſtigen nicht hat losgeſchlagen 
werden koͤnnen, ſo iſt zu deſſen nochmaligen offentlichen Verkauf ein neuer peremtorifcher. Elci⸗ 
tatlons-Termin auf den 9ten September c. auf dem Schloſſe zu Kittelau anberaumt wor⸗ 
den, wozu alle Beſitz und. Zahlungsfaͤhlge Kaufsluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
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daß der Zuſchlag des Fundi erſt nach eingeholter Genehmigung ſaͤmmtlicher Intereſſenten erfol⸗ 
gen kann, die Taxe des Grundſtücks und der Status deffelben kann zu jeder ſchicklichen Zelt bei 
uns eingeſehen werden. Relchenbach den 28ſten July 1826. g 

f Das v. Goldſuß Klttlauer Gerichts Amt. Wichura. 

( Aufforderung.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden auf Antrag des 
Magiſtrats und Kaufmann Gebdards zu Schweidnig, dlejenigen hiermit öffentlich gufgefor⸗ 
dert, welche an ein dem geweſenen Ober-Arnsdorſfer Pächter George Flatt gehöriges, für ihn 
auf dem Bauergute Nro. 34. Johann Schneiders zu Wickendorff eingetragenes Capital per 
200 Rthlr. irgend einen rechtsgültigen Anſpruch, er ſep ex cessione oder andern rechtlichen An⸗ 
laͤßen und Gefchäften entſtanden, zu haben vermeinen, ſich in Termino den ısten Novem⸗ 
ber dieſes Jahres vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt in Freyburg elnzufinden, ihre Ans 
ſpruͤche nachzuwelſen, gußenbleibendenfalls zu gewartigen, daß fie damit praͤcludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweſlgen auferlegt und das verlorne Activ⸗Inſtrument für null und nichtig erklaͤrt 
werden fol. Freyburg den ıften Auguſt 1826. 

Das Gerichts⸗Amt zu Nieder-⸗Arnsdorff. - 

(Bau⸗Verdingung.) Der Neubau eines Schaaf⸗Stalls von 90 Ellen und elner Scheuer 
von gleicher Länge, beide von Holz erbaut, ſoll den 15ten Auguſt diefes Jahres auf dem berr⸗ 
ſchaftlichen Hofe in Hoͤckricht bei Wanſen, inclusive Material, an den Mindeſtfordernden vers 
dungen werden. Gepruͤfte und cautkonsfaͤhlge Baubandwerker koͤnnen die Zeichnung dazu vom 
loten ab, jeden Tag auf dem berrſchaftlichen Hofe in Augenſchein nehmen; der Licitatlons⸗Ter⸗ 
min wird früh um 9 Uhr im herrſchaftlichen Wopndaufe abgehalten werden. Hoͤckricht den 
Iſten Auguſt 1826. \ g Major v. Relbnitz. 

(Jagd⸗ Verpachtung.) Bel dem Dom. Nieder⸗Roſen, Strehlner Kreiſes, welches 
unter land ſchaftlicher Sequeſtrat on ſteht, wird nach den aller doͤchſten Forſt⸗Geſetzen, und zwar 
vom iſten September c. ab auf den zoſten Auguſt c. des Nachmittags um 2 Uhr, 
oͤffentlich auf dem herrſchaftlichen Schloß daſelbſt, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf 3 bins 
tereinander folgende Jahre, die Jagd vom ganzen Rebler verpachtet werden, und werden hierzu 
Jagd⸗Llebhaber und Berechtigte eingeladen. Nleder⸗Roſen den 27ſten Sur 1826. 

f f Wagner, Gequeftor, 

(Riad⸗ und Schwarz⸗Vieh⸗ Verpachtung.) Das Dominlum Gros⸗Schosnltz 
bel Kanth, beabſichtigt zu Michgell d. J. die Kühe und Schwarz⸗Vleh anderweitig zu verpach⸗ 
ten. Pachtluſtige haben ſich deshalb im daſigen Wirtbſchafts⸗Amt zu melden. 8 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Eine Scholtiſey im Strehler Kreiſe von 5 ½ Hufe Ackerland, hin⸗ 
reichendes Wieſewachs und Holz iſt aus freier Hand zu verkaufen, wegen Kraͤnklichkeit des Yes 
ſitzers, und kann von Kaufluſtigen zu jederzeit in Augenſchein genommen werden. Das leben⸗ 
dige und todte Inventarlum iſt vollſtaͤndig und gut. Das Wohnhaus 2 Etagen, waſſio jedoch 
mit Schoben gedeckt. Die Wirtöſchafts-Gebaͤude maſſiv und im guten Bauſtande. Auch iſt 
ein ſchoͤner Obſt⸗ und ein zweiter Graſegarten vorhanden. Das Kaufge'd kann die Hälfte 
mehrere Jabre zu 4 pro Cent ſtehen bleiben. Zins⸗Getreide iſt nicht zu entrichten. Riegersdorf 
den zıften July 1826. f . Baumann. 

(Ganz reiner Saamen⸗ Roggen.) Veim Dominium Heide⸗Wilxen, Trebnitzer Krei⸗ 
ſes, find einige bundert Scheffel auf Waldboden erzeugter Saamen⸗ Roggen pr. Scheffel incl, 
Weſſegeld A 33 Sgr. zu verkaufen. . 

(Malz⸗Verkauf.) Acht hundert Scheffel gut conſervirtes, ein Jahr altes Brau⸗Malz, 
find b'llgſt zu verkaufen und das Nähere daruber zu erfragen (Bruſtgaſſe) jetzt Schuhbruͤcke 
No. 73. im Comptoir. ö 

Haus-⸗Verkaufs⸗Termin) fuͤr eine Herrſchaft oder Fabrikanten in der Kolo⸗ 
nie Sadebeckshoͤhb im Schobergrunde, Reichenbacher Kreiſes, an dem Platze daſelbſt 
nunmehr fertig gebauten, maſſſoen zwelſtoͤckigen Hauſes mit der vortrefflichſten Aus ſicht, iſt auf 
den 2often Auguſt d. J. im herrſchaftlichen Wohnhauſe angeſetzt, wozu die bereits ſich gemelde⸗ 
ten, als auch neuere Kaufluſtige eingeladen werden, durch die Grundherrſchaft 
g Friedr. Auguſt Wilh. Sadebeck. 
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(Großer 8 randweinbrenneren Apparat) nach des Herrn Oberamt⸗ 
mann Siemens zu Pyrmont patentirten Erfindung, iſt zu verkaufen und das Nähere zu 
er fahren in Relchen bach dei ; Aug. Sadebeck. 

(izerarifie Anzeige) Meine den ꝛ7ten Februar 1826 gehaltene Antritts⸗Pre⸗ 
digt wied in der Buchs und Muſtkhandlung des Herrn Neubourg für 2 Sgr. 6 Pf. verkauft. 
Bresla: den ıflen Auguſt 1826. . 5 

a 5 Unverricht, Curatus bet der Pfarrkirche zur heil. Dorothea. 

(Anzelge.) Aechter Grünberger Wein⸗Eſſig von beſter Qualltaͤt, fo wie andere Sorten 

Eſſige zum Einmachen der Fruͤchte, als felnſtes franzoͤſiſches Spelſe⸗Oel iſt bllligſt zu haben, 


dei Mittmann & Beer in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 28. 


(Anzeige) Eine vorzügliche Luswahl achte Muͤller ſche Ranch⸗ und Schnupf⸗Tabacks⸗ 
Doſen, nebſt Webers und Cattun⸗Rleten in did. Größen erhielt und empfieblt billig Breslau 
deu 1. Auguſt 1826. B. Lehmann, am Ringe No. 58. N 

(Loofen⸗Offerte.) Kaufloofe zur aten Klaſſe after Lotterie und Looſe zur goſten kleinen 
Lotterle, find für Auswärtige und Einheimifche zu haben. = 

H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 

(Anzeige.) Die Familie Caſorti zeigt einem bochzuverehrenden Publikum ergebenſt an, 
daß, da die große Hitze ſich vermindert hat, vom kuͤnftigen Sonntag als den ten Auguſt an, die 
Ca ſſe re um 6 Uhr geöffnet, der Anfang um 7 Uhr und das Ende um 9 Uhr beſtimmt 
worden iſt. 8 ER 15 E BEE; 

„(Ein Zlergärtner wird gefucht) der mit Drangerie, Baum⸗Zucht, Blumen⸗ 
Anbau ꝛc. gut umzugehen verſteht und ſich mit guten Atteſten auswelſen kann; ein ſolcher findet 
dleſe Michaell auf dem Lande ein gutes Unterkommen. Das Nähere ſagt der Agent Pohl 

Schweldultzer Straße im weißen Hirſch. 5 

(Vermlethung.) Auf der Hummerey in den 3 Tauben No. 17. ſind zwei Gewoͤlbe und 
eln Pferdeſtall zu vermiethen und bald zu beziehen. 

(Zu vermietben) Terming Michaelt eine Wohnung von 4 Stuben, 2 Alcoven, lichter 
Küche nebſt Boden und Kellergelaß auf der Antonienſtraße No. 4. im erſten Stock, ganz auch 
theilweiſe zu beziehen. Das Nähere IR zu erfragen auf der Carlsſtraße im Haufe No. 15. im 
erſten offenen Gewölbe, er 3 

(Wohnungs⸗Vermiet hung.) An eine fllle Famille iſt ein ſehr elegant eingerichtes 
tes Quartier vor dem Schmweldniger Shore zu vermlethen und bald oder Termino Michaelis zu 
beziehen. Es enthaͤlt 6 Piecen, auch kann Stallung und Wagen⸗Remſſe dazu gegeben werden. 
Das Nähere bei dem Commiſſtonalr A. Herrmann, Blſchofsſtraße Nro. 6. 

- (Zu vermietben) iſt die ıfte Etage von 5 Stuben, 1 Kabinett, 1 Speiſekammer nebſt 

Zubehör, mit auch ohne Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz am Neumarkt Nro. 30. Das 
Naͤhere im Gewölbe. N 

(Keller⸗Vermlethung.) Ein großer geräumiger Keller, wozu der Eingang von der 
Straße, iſt zu vermiethen und das Nähere Kupferſchmidtſtraße im wilden Mann zu erfragen. 

(Vermiethung.) Ein ſchoͤnes lichtes und großes Gewoͤlbe auf einer Hauptſtraße in 
Breslau, iſt wegen Veraͤnderung auß Termine Michaelis a. c, zu vermiethen. Das Nähere 
darüber fagt Agent Pohl, auf der Schweidnitzer Gaſſe im weißen Hirſch. 2 

Zu vermietben von Michaeli c. a, bis Oſtern 18270 vor dem Schweidnitzer 
Thore Gartenſtraße neue Nro. 9. ein im Hofe durch eine zu verſchlleßende Treppen-Tduͤre ganz 
allein zu bewohnendes geraͤumiges Local und Salon; ingleichen Stallung auf 2 Pferde, Wagen⸗ 
bplaͤtze ꝛc., nebſt Bedienung des Gartens. Das Nähere daſelbſt täglich von 1a bis 4 Uhr Mit⸗ 
tags, oder von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Karlshraße Nro. 33. im Comptoir, bei Ries. 
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Literariſche Nachrichten. 


f e 
Bel Carl Cnobloch In. Leipzig, Ik kürzlich fertig geworden und in allen Buchhandlungen (in 


Breslau in der W. G. Ko rnſchen) zu haben: 5 N i 
Müller, Dr. J., zur vergleichenden Phyſtologie des Geſichtsſinnes des Men⸗ 
ſchen und der Thiere, nebſt einem Verſuch uͤber die Bewegungen der Augen 
und uͤber den menſchlichen Blick, mit 8 Kupfern. gr. 8. 3 Thlr. 15 Sgr. 
Diefe Schrift wird nicht: bloß dem Augenarzt, fondern jedem praktiſchen Arzt und ſelbſt dem 
Naturforſcher von größtem Intereſſe ſeyn. Ste zerfällt in 9 Haupt⸗Abthellungen: 1) über das 
Beduͤrfniß der Phpfiologte nach elner phlloſophlſchen Naturbetrachtung. 2) Von ber Vermittelung 
des Subjektes und Objektes durch den Geſichtsſinn. 3) Von der ſubſeetlven Identitaͤt und Diffe⸗ 
renz der Geſichtsfelder, bel den Menſchen und den Thieren. 4) Von dem natürlichen Doppelſehen. 
5) Von der wechſelſeitkgen Bedingung der Coavergenz der Sehachſen und des deutlichen Sehens 
in verſchiedenen Formen und von den verſchledenen Arten des Schlelens. 6) Ueber die Bewegun⸗ 
gen der Augen und über den menſchllchen Blick. 7) Ueber die Augen und das Sehen der Inſek⸗ 
ten, Spinnen und Krebſe. 8) Fragmente zur Farbenlehre, insbeſondere zur Goͤtheſchen Farbenlehre. 
9) Ausſicht zu Phyſiologie des Gehoͤrſinnes. 8 


n d Eb Buchhandl In Ul | eben { und in all 9 
b n G. Kernſcherh V 
R o E wen Lrr In re 
0 


der 
a er TE m a 
Aus dem franzoͤſiſchen der Mad. Gottlß.. 
. N 8. Preis 1 Thlr. io Sgr. aa “ 
Dleſer, in einem: fließenden Styte geſchrlebene, intereſſante neueſte Roman, der ſehr beliebten 
Schrlftſtellerin Mad, Gottis, verdient gewiß, alle. Aufmerkſamkelt der eleganten Welt., 


An Schul- und Erzlehungs Anſtakten, den Unterricht in der Erdbeſchreibung betreffend, duͤrfen 
Gutsmuths, J. C. H., Hand und Lehrbuch der neueſten Erdbeſchreibung; 
2. Baͤnde in 4 Abtheilungen. Zweite durchaus vermehrte und verbeſſerte 
; Auflage. gr. 8.4 ’ F Thlr. 15 Sgr. 
Deſſen, Abriß der Erdbeſchreibung; Auszug aus dem Vorigen. zte verbeſſerte 
1 Auflage; NE FR 20 Sgr. 
mit Recht empfohlen werden, da ſeder Kenner dleſes Zweigs der Literatur nicht anſtehen wird, eln 
günftiges: Urtheil uber dleſe Zweſte Ausgabe zu fällen, welche der erſtern wegen Berlchtigungen 
aller Art und ſehr genauer, e u t n find. Die letztere Abtheilung des groͤßern Hand: 
und Lehrbuchs, Aſien, Afrika, Amerika und. Auftralien enthaltend, (Preis apart 3 Rihl.) wird den 
Handelſtand vorzüglich bel dem: . uͤberſeeiſchen Unternehmungen von großen Nutzen 
ſeyn, indem die 7 1 Relſeberlchte. mit Fleiß benutzt worden find. 3 
Leipzig im Juli 1826. „Joh. Fr. Gleditſch. 


Im Verlage der J. G. Calve ſchen Buchhandlung in Prag iſt fo: eben erſchlenen und in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen zu haben:: 
f Noch ein Paar Worte 


2 er: 
das Gy pe n ve ee 
Dir. #: 8: 5: Br rer 5 


(Aus den Oekon. Nenigkelten 1826 beſonders abgedruckt.) 
gr. 12. Prag; 1826, Broſchirt 5 Sgr. 
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S - 3 dar eee, 
Geographiſch⸗ Stat üſtiſches Tableau 

a euro päiſchen Sta ate n, 

entworfen vom Doktor und k. k. Profeſſor 

; ; N. Schnabel. 

In Taſchenformat. Prag 1826. Gebunden mit Schuber 12 Sgr. 
Dieſes Tableau wird ſich allen Freunden der Geographie und Statiſtick durch ſeine 
compendloͤſe Fort und fein elegantes Aeußere empfehlen. In 10 Columen find hier in 
tabellariſcher Form dle Polttiſche Eintheilung, die Graͤnzen, das Areal in I Meilen, die 
Einwohnerzahl, die Religion, die Rangſtufe nach Areal, Bewohnerzahl und Dichtheit der 
Bevoͤlkerung, endlich die Regenten aller europälfchen Staaten kurz ah ſo daß die⸗ 
ſes kleine Taſchenbuch, das man leicht bei ſich tragen kann, ein augenblicklicher Nothhelfer 
fuͤr jeden ſeyn wird, dem beim Zeitungsleſen, im geſellſchaftlichen Geſpraͤch oder fonft, wo 
man größere Werke nicht nachſchlagen kann, an dleſer oder jener ſchnellen Notiz gelegen iſt. 


. Ferner: 
8 1¹ ueber : 
Raum: und Bevoͤlkerungs Berhältniffe 
i 1 ei u er Ä 
ö ſter teich i ſchen Lände er, 3 
von 


v 70 7 
8 G. N. Schnabel, 
Doktor der Rechte, k. k. oͤffentl. ordentl, Profeſſor der Stgtiſtik an der Karl⸗Ferdinandeiſchen Univer‘ 


ſitaͤt, Hiſtoriographen der juriſtiſchen Fakultät. a 
Mit 3 lithographirten Karten. gr. 4. Prag 1826. Gebunden 1 Thlr. 


f Das Geblet und die Bewohner eines Staates find die Grundelemente feiner Wirkſamkeſt, 
und die Lehre von Land und Leuten macht daher den wichtigſten Theil der Statiflid aus. Sie 
wird um fo wichtiger, je bedeutender dle geographiſchen und ethnographiſchen Verſchledenhelten 
eines großen Staates find, wie dleß z. B. bei dem Oeſterretchiſchen der Fall if. Der Hr. Verk. 
des vorliegenden Werkchens liefert zuerſt unter der Rubrik Land elne Ueberſicht der Lage und 
Gränzen der Oeſterreichtſchen Monarchie, fo wle die sogtapbifhe und politifche Elnthellung und 
die Große derſelben. Hterauf behandelt er unter der Ku rik Volk die verichledenen Stämme und 
Klaſſen der Einwohner, die Anzahl derſelben und dle Dichtheit der Bevölkerung. Von den drei 
ſehr ſchön lithographirten Karten glebt Nr. 1. eine, nach der aͤußerſt ſinnreichen Idee Crome's 
(man ſehe deſſen Allgemeine Ueberſicht der Staatskraͤfte von den europaͤiſcher Reichen und Ländern 
je, Leipzig, 1818.) entworfene Ueberſicht der Raum- und Bevoͤlkerungs⸗Verhaͤltniſſe der einzelnen 
Länder des Oeſterkeichſſchen Kalſerthums. Die Letztern find nämlich in derſelben Art, wie auf der 

rome'ſchen Karte der europalſchen Staaten, durch Quadrate verſinnlicht, deren jedes einen eben 
fo großen Flaͤchenraum darſtellt, als der Staat einnimmt, zu dem es gehort, ſo daß man alfo mit 
einem einzigen Blicke beurthellen kann, um wle viel z. B. Ungarn größer iſt als Steiermark oder 
Dalmatien, oder wie ſich Slebenbuͤrgen zu Galizien verhält u. ſ. w. No. II. iſt eine, in dleſer 

Art noch gar nicht vorhandene, Karte der politifhen, Juſtiz- und Militairverwaltungs Bezirke im 


Kalſerthume Oeſterrelch; und No. III. enthält eine dildliche Darſtellung der Höhenverhältniffe in 


Oeſterreich, d. h. der hoͤchſten Punkte der verſchledenen oͤſterrelchiſchen Gebirge, z. B. der Driless 
ſpitze, des Großglockners, der Lomnitzer Spitze, der Schneekoppe u. ſ. w. 


Bel W. G. Korn in Breslau If fo eben angekommen: ; 2% 
Wittenbach, J. H., Urania; Seitenſtück zur Anthologie: „Tod und Zukunft.“ ate 
5 Aufl. gr. 8. (22 Bogen, weiß Druckpapler). Preis 1 Thlt. 
Leipziger Spaß osgel. Anekdoten, Schnurren, Witze ic. ir, ar Flug. 12. geb. 


15 Sgr. 


x 


ze 
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Beil Paul Vogel in Leipzig iſt fo eben erſchlenen und In Breslau bel W. G. Koru wie auch 

in allen Buchhandlungen zu Haben: ia l 78 FR RS 0% 
Schmetterlings⸗ Cabinet für Kinder, 

oder kurze Beſchreibung der europdifhen Schmetterlinge. Nebſt einer Anweiſung, ſolche 

zu fangen, aufzubewahren und aus Raupen zu zleben. 8tes Heft. Mit 91 nach 

vorzuͤglichen Exemplaren gezeichneten, in Kupfer geſtochenen und getreu illumialrten 

Abbildungen. Preis a £ ‚r Thlr. 15 Sgr. 

Alle 8 Hefte, welche berelts 711 getreue Abbildungen enthalten, koſten 12 Rthlr. 17 Sgr. 

Nicht will ich dieſes mir ſehr koſtſpielige Werk, welches ſtets ſortgeſetzt wird, ſelbſt loben, indem 

ſchon die groͤften Entomologen behaupten, daß es, zumal bei einem fo clvllen Prelſe, einem Eiper, 

Hübner und Roͤſel ze. könne ganz zur Seite geſtellt werden. 


9 eben iſt erſchleuen und In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
zu haben: 
Jörgs, D. J. Chr. G,, Handbuch zum Erkennen und Heilen der Kinder- 
krankheiten nebst der Physiologie und diätetische Behandlung des Kindes. 
Auch unter dem Titel: 
Ueber das physiologische und pathologische Leben des Kindes. gr. 6. 
a 976 Seiten. . f 4 Thlr. 15 Sgr. 
Eine kurze Angabe der Hauptabtheilungen des Inhalts wird hinreichend seyn, den 
Leser von der Wichtigkeit dieses Werks zu überzeugen, 
ıste Abtheilung die Physiologie des Fötus und des Kindes, nebst einem kurzen 
Anhange über die Psychologie desselben. 2) Die diätetische Behandlung des Fötus und 
des Kindes. 3) Die Anomalien und Krankheiten, welche den Fötus im Uterus befallen. 
4) Die Anomalien und Beschädigungen, welchen der Fötus während der Geburt ausge- 
setzt ist. 5) Die Krankheiten, welche das Kind während der ersten Lebensperiode be- 
fallen. 6) Die Krankheiten, welche das Kind während der zweiten Lebensperiode heim- 
suchen, 7) Die Krankheiten der Kinder in der dritten Lebensperiode oder im Kna- 
benalter. 
Leipzig im Juli 1826. N Carl Cnobloch. 


Der vor Kurzem angezeigte ausfuͤhrliche Profpestus unſers Unternehmens der Herausgabe einer 

ll gemeinen Eneyklopaädie 
der geſammten Land- und Haus wlethſchaft der Deutſchen ꝛc., herausgegeben vom Adjunk⸗ 
. tus Dr. C. W. E. Putſche in Wenlgenjena, 


iſt nun erſchlenen und lu allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) unent⸗ 
geldlich zu haben. 8 


Lelpzig im Jull 1826. Baumgärtnerſcht Buchhandlung. 


N Bel Willhelm Starke in Chemnitz it fo eben erſchleuen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 


Halſt, A. F., Scenen aus dem Leben Abrahams; eln Beitrag zur Bildung des 
Gelſtes und Herzens. 8. 2 Rthlr. 
Textor, A., Hermann von der Ettersbueg; eine Rittergeſchichte aus dem breis 
zehnten und vlerzehnten Jahrhundert, auf wahre Geſchichte gegruͤndet. 2 Thle. 8. 

7 1 Rthlr. 23 Sgr. 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal; Montags, Mittwochs und Sounabends im Verlage der 
wilhelm Gottlieb Bornfhen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
Bedacteur: Profeſſor Rhode. 


